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Kreisausgabe Rastatt
» rschetnungswetse : ..Der ftüOref erschein ,
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung , und , war in fünf
Ausgaben : Hauptaufgabe „Gauöauplsladl Karlsruhe
für den Kreis Karlsruue und Ptorzveim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Krcisausgabe Rastatt — Kreisausgave
Bllbl — Ausgabe „Aus der Ottenau ' wr die Krene
Ofsenburg , Lahr und Kebl . Die A n , e t g e n v r e t f e
sind in der *. Zt . gültigen Preisliste stolae 13 »otn
1 . ? iunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt , ftilr » amtlienan,eigen gelten
ermäßigte Grundvretse . Anzeigen unter der Rubri .
„ Werbe -An,eigen ' «das sind die sreigestalteten 2 Iva .»
tigen sog . Randanzeigen » werden »um Tertmillimeler -
preis berechnet . Nachlässe können Zt . nicht gewahrt
werden . Die Äineigenseite umfaßt insgesamt 16 Klein -
spalten von sc 22 mm Breite . Anzeigenschluß -
jtiitn : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . nür
die Montagausgabc : Samstag 13 Ubr . Unaufschichbare
Anzeigen für die Moniagausgabe (z. B Todesanzeigen )
müssen biS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünfche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rb - in
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England vor dem größten Abenteuer

"

Ernüchternde Feststellungen Bevlns zur Znvnsion - Sumpfe Stimmung in England vor dem „Sprung tn das Dunkel "
O Stockholm , 4 . Mai . Der britische Ar -

beitsmiuister Bevi » hielt vor Mitglieder « bei
britischen Trausportarbeiter - Gewerkschaft in
Bristol eine Rede , in der er in eigener Sache
sprach. Er beruhigte die Arbeiterschaft , sich doch
ja ruhig zu verhalten « nd bemühte sich, seine
scharfen Maßnahmen zu entschuldige « . Bevin
kam dabei auch auf die von Roofevelt , Stalin
» nd Churchill in Aussicht genommene Invasion
zu spreche» , und erklärte , die Churchill -Regie¬
rung stehe „vor dem größten Aben -
teuer , i « das England je in seiner Geschichte
gestürzt wurde .

"

^Jetzt läuft das Stundenglas Minute für
Minute ab "

, rief Arbeitsminister Bevin den
Dockarbeitern zu , welches auch immer ihre
Schwierigkeiten seien , so sollten sie nie an die
Unternehmer denken , sondern an die Männer ,
die versuchen werden , die Küsten jenseits des
Kanals zu stürmen . Um aber seinen Appell
noch wirkungsvoller zu gestalten , ließ sich Be -
«in herbei , ein wenig den Riegel vor seinem
eigenen Wissen zur Seite zu schlagen und eini -
ges auszuplaudern , was eigentlich hinter ver -
trauensbeschwingtem Lächeln verborgen zu
halten ist . Offenbar befürchtet man in der Um -
gebung Churchills die sich von Woche zu Wo -
chen steigenden inneren Auseinandersetzungen
zwischen den Arbeitenden und den Kapitalisten ,
deren Stellung zugleich die Stellung der Re -
gierung ist . Das könnte schwerwiegende Koni -
plikationen im militärischen Ablauf der ge -
Planten Jnvasionsunternehmen hervorrufen .

Durch einen "sozusagen vertraulichen Aufruf
des Ministers , der aus der Labour - Party her -
vorging , durch eine Aussprache mehr persün -
licher Art , will man in den entscheidenden Wo -
chen den blinden Gehorsam der Ar -
b e i t e r sicherstellen . Da alle bisherigen Hin -
weise auf den Sieg oder eine mögliche , durch
die Arbeitsverweigerung angeblich ermöglichte
Niederlage , nicht zogen , hat man sich entschlos -
ken , die Arbeiterschaft durch ein Körnchen Wahr -
heit zu erschrecken und ^vvllständig in die kapi -
talistische Zielsetzung einzuspannen . Bevin ließ
sich also folgendermaßen vernehmen : Er habe
das Gefühl , als geriete der Termin für
die von Roofevelt , Stalin und
Churchill in Aussicht genommene
Invasion in Gefahr , Das könnten sich
aber die Alliierten nicht leisten , wollten sie den
Krieg zu einem für sie erfolgreichen Ende süh -
reu . Mit dieser „Gefühlsäußerung " dürfte je -
doch der britische Arbeitsminister die nervöse
Stimmung nur noch gesteigert haben , zumal
dieses „Gefühl " nicht nur von ihm Besitz er -
griffen hat , sondern in allen Variationen durch
die Publizistik sämtlicher Partner des Bund -
nisses der Deutschlandfeinde , nicht zuletzt auch
in der bolschewistischen Presse ihren Nieder -
schlag findet .

Noch ernüchternder uud bedrohlicher aber
muß die zweite fundamentale Feststellung Be -
vins in den Arbeiterkreisen gewirkt haben .
Schwingt nicht Totenstimmung in der Ankün -
digung . daß England vor dem größten
Abenteuer steht , in das es jemals in
seiner Geschichte gestürzt wurde ? Weder das
Wieso noch das Warum dieses „Abenteuers "
kann von den britischen Politikern den Arbei -
lern des Landes erklärt werden . Es wird auch
gar nicht erst der Versuch einer solchen Erklä¬
rung unternommen . Die Gefahr ist riesen -
groß angewachsen , und es gilt , den Sprung in
das Dunkel zu wagen . Aber wie ein Gespann
vor dem gähnenden Abgrund scheut , unsicher
wird und mit ängstlichen Blicken die Breite
ier Kluft abzumessen trachtet , so mischt sich im
britischen Staatskörper Ahnung und heran -
nahende Gewißheit zu einer dumpfen Stim -
wung , die von den Führenden nicht überwun -
den werden kann , weil diese selbst die Unge -
wißheit ihrer Rechnung am besten kennen .
Ueber diese Ungewißheit können auch die
Großsprechereien der feindlichen Agitation nicht
hinweghelfen , zumal man überall erkennt , daß
diese Großsprechereien mit den Tatsachen sich
Nicht vereinbaren lassen .

So ironisiert jetzt der militärische Mitarbei -
ter von „Dagsposten " die aroßen Worte , die
von alliierter Seite über die Invasion und die
angebliche Schwächung der beut -
schen Luftwaffe gemacht werden . Bisher
seien jedoch keine deutschen Schwächeanzeichen
KU bemerken . Das Gerede , daß die deutsche
Luftwaffe über Europa ausgeschaltet werden
soll , habe sich nicht bewahrheitet . Statt dessen
seien den englischen und amerikanischen Luft -
verbänden immer größere Verluste zuaesüat
worden . Die deutsche Heimatfront habe das
Vorbild eines hervorragenden Anpasfungsver -
Wögens gezeigt . Die bisherigen militärischen
Offensiven der Alliierten seien mißglückt , auch
die der Sowjets . Die Eroberung zerstörten Ge -
ländes ohne gleichzeitige Vernichtung von aro -
«en Truppeneinheiten fei ein Gewinn ohne
entscheidenden militärischen Wert . ES zeige sich
immer mehr , daß die Zeit nicht für die
Alliierten arbeite . Wenn Deutschland jetzt
nicht völlig uneinnehmbar und unschlagbar

werden solle , dann müßten die Engländer und
Amerikaner bald eingreifen , dies um so mehr ,
als die Heimatfronten in England und USA .
ungeduldig zu werden scheinen , baß etwas zur
Verkürzung des Krieges geschehen müsse . Alles
spreche dafür , daß die Invasion ein Ende
mit Schrecken für die Anareifer ha -
ben werde .

Vor einer doppelten und dreifachen Unmög -
lichkeit windet sich die Regierung Churchill in
heftigen Krämpfen : den Kampf aufzugeben , ist
unmöglich , weil die Briten selbst nicht mehr
die einwandfreien Herren ihrer Beschlüsse sind .
Den entscheidenden militärischen Schritt zu
wagen , scheint ebenfalls unmöglich , so lange

nicht die größtmögliche innere Einheit die im -,
mer noch relative Hoffnung eines möglichen
Gelingens offen läßt , und die nochmalige Ver -
fchiebung und noch bessere Vorbereitung er -
scheint ebenfalls als unmöglich , da , wie Bevin
sagte , in diesem Fall an einen alliierten Erfolg
nicht mehr zu denken ist . In dieser Situation
gewinnt der rinnende Sand im Stundenglas
eine dämonische , drohende und gespenstische
Bedeutung .

„Die finnische Ruhe unerschütterlich "
H . W . Stockholm , 4. Mai . Die Stockholmer

Sozialdemokratische „Morgentidningen "
, die

zeitweise an der Spitze schwedischer Einwirkun -

gen auf Finnland zugunsten der Aufgabe des
Kampfes gegen die Sowjetunion stand — ihr
Chefredakteur Lindström reiste seinerzeit zu
Beeinflussungszwecken sogar persönlich nach
Finnland — hat inzwischen offenbar die Un -
Möglichkeit eingesehen , den Finnen die An -
nähme der sowjetischen Bedingungen zuzumu -
ten . In einem Eigenbericht aus Helsinki , über -
schrieben „die finnische Ruhe unerschütterlich —
die sowjetischen Bedingungen unmöglich zu ak-
zeptieren "

, heißt es u . a. der Wille , die histori -
Iche Grenze des Landes zu wahren , sei hart utrS
unbeugsam . „Man hat den Eindruck , daß alle
Finnen alles daran setzen werden , ihre histo -
rischen Grenzen zu verteidigen ."

3m Nordmeer acht Zerstörer und Geleltsahrzeuge versenkt
Fünf Frachter mit 30 000 VRT . torpediert — Neue sowjetische Durchbruchsversuche ö stlich des Sereth zerschlagen

Bei Angriffen auf Mittelfrankreich 54 viermotorige britische Bomber abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier ,

4. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bor Sewastopol « nd am « utere « Dnjestr
wurden örtliche Angriffe der Bolfchewisten ab-
gewiesen .

Oestlich des Sereth setzte der Feind seine An -
griffe mit starke« Kräften fort . Alle Versuche
der Bolschewistcn , « usere Stellungen zu durch-
stoße «, wurde » auch gester « i« erbitterte «
Kämpfen und durch entschlossene Gegenangriffe
vereitelt . 64 feindliche Panzer wurde « hierbei
vernichtet .

Deutsche n « d rumänische Kampf - und
Schlachtfliegerverbände fügte « de« augreifen -
den Sowjets schwere Verluste zu . I « wieder -
holten Einsätzen vernichteten sie 81 weitere
feindliche Panzer , zahlreiche Geschütze « nd eine
grobe Anzahl von Nachschnbfahrzengen .

Starke Kampffliegergeschwader bekämpften
in der letzten Nacht feindliche Verkehrs - und
Truppenziele im Raum nordwestlich Jassy .

Das unter Führung von Oberstleutnant
Nordma « « stehende Jagdgeschwader Mölders
meldet seinen 8000 . Lnftsieg .

Im Laudekopf von Ncttnno wurde ei « nach
starker Artillerie - « nd Granatwerfervorberei -
tnng geführter feindlicher Angriff abgewiesen .

Unterseeboote griffe « im Nordmeer eine «
« ach England gehende « , von Zerstörer « « nd
Trägerflugzeugen stark gesicherten Geleitzug
an . Sie versenkten 8 Zerstörer und Geleit -
fahrzeuge « nd torpedierten fünf Schisse mit
30 000 BRT . Zwei von diesen Schisse « sa« ke«
sofort . Das Sinken der übrigen Schiffe ist mit
Sicherheit anzunehmen .

In diesen mehrtägige « Operationen habe »
sich die Unterseeboote , » nter Führung der Ober -
leutuaute zur See Länge nnd Herrle besonders
ausgezeichnet .

Deutsche Schnellboote torpedierte « in der
Adria in der Nacht vom 2. zum 8. Mai ei «
feindliches Torpedoboot .

Bei der Abwehr britischer Bombenangriffe
ans Mittelsrankreich wurde » i» der letzten
Nacht 51 viermotorige feindliche Flugzeuge ab-
geschossen. Hauptmann Bergmann , Stasfelkapi -
tän in einem Nachtjagdgeschwader , vernichtete
allein sechs viermotorige Bomber .

Einzelne britische Störslugzeuge warfen i«
der letzte » Nacht Bombe « im Raum vo « Ma « u -
heim .

*

Wie vorauszusehen war , haben die Sowjets
im Kampsraum nordwestlich Jassy und hier
insbesondere am Ostufer des Sereth

ihre am Vortag abgeschlagenen Angriffe mit
gesteigerter Heftigkeit wiederholt . Wieder wur -
den zahlreiche Panzer eingesetzt , und neue ,
bisher zurückgehaltene Verbände wurden in
den Kampf geführt . Auf sehr schmalem Raum
trat der Feind in den Morgenstunden des
Donnerstag zum Angrif an und versuchte , das
Hügelgelände westlich Iassy in Besitz zu neh -
men . Die deutsch - rumänischen Verteidigung ^
stellUngen erwiesen sich jedoch nach wie vor als
überaus widerstandsfähig , so daß vor ihnen die
Durchbruchsversuche zum Erliegen kamen . Wäh -
rend des ganzen Kampftages stießen immer
wieder deutsch - rumänische Gegenangriffe in die
stark geschwächten sowjetischen Angrissverbände
hinein und brachten diesen sehr schwere Ver -
luste bei . Außerdem aber wurden , wie der
Wehrmachtbericht mitteilt , sehr starke deutsche
und rumänische Kampf - und Schlachtfliegerver -
bände eingesetzt , die nicht nur immer wieder
in die Erdkämpfe eingriffen , hierbei 31 feind -
liche Panzer qbschofsen und die Angrisssver -
bände in Verwirrung brachten , sondern auch
im feindlichen Hinterland Verkehrs - und Trup -
penziele bekämpften . Wenn zur gleichen Zeit
die Erdtruppen 64 feindliche Panzer Vernich -

ten konnten , dann muf dies als ein weiterer
Beweis der absoluten kämpferischen Ueber -
legenheit der Abwehrverbände gegenüber der
neuen sowjetischen Sereth - Ofkensioe gewertet
werden .

Die Zielsetzung der sowjetischen Durchbruchs -
versuche in der rumänischen Moldau - Provinz
läßt jedoch — selbst unter Berücksichtigung der
überaus schweren Verluste — einen auch nur
vorübergehenden Verzicht auf weitere An
griffshandlungen nicht zu . Vielmehr wird
der Feind alles tun , um die Offensive mit
möglich st noch stärkeren Kräften als
bisher fortzusetzen . Gerade an diesem Punkt
der Südfront verspricht sich der Feind von dem
Gelingen seiner Durchbruchsschlacht außer -
ordentlich viel . Er wird deshalb mit der ihm
eigenen Rücksichtslosigkeit neue Massen an
Menschen und Material gegen die deutsch -
rumänischen Verteidigungsstellungen heran -
führen . Mit einem Abflauen der Kampshand -
lungen in der Südschlacht ist deshalb vorläufig
nicht zu rechnen .

An der gesamten übrigen Ostfront herrsch ',
nahezu völlige Ruhe . Lediglich vor Sewasto -
pol und am unteren Dnzestr führten die So -
wjets örtliche , leicht abzuweisende Angriffe .

Aeuer Schlag gegen die Geleitstreitkrüste
Der U-Boot -Erfolg im Nordmeer — Hunderte von Feindzerstörern ständig gebunden

rd . Berli « . 4 . Mai . Der Wehrmachtbericht
meldet einen bemerkenswerten Unterseeboot -
erfolg gegen einen Geleitzug , der im Nord -
meer nach England steuerte . Er war . wie üblich
stark gesichert , und zwar sowohl durch bealei -
tende Kriegsschiffe wie durch die Bordslug -
zeuge von Flugzeugträgern . Trotzdem ist es
den Unterfeebooten gelungen , drei feindliche
Nachfchubschisse mit 30 000 BRT . zu torvedie -
ren . Das sofortige Sinken von zwei Dampfern
ist beobachtet worden , aber auch der Unteraana
der übrigen ist mit Sicherheit anzunehmen .
Vor allem aber ist auch bei dieser Geleitzug -
schlacht wieder ein harter Schlag gegen
die feindlichen Geleit st reitkräkte
geführt worden . Die deutschen Torpedos haben
unter ihnen eine reiche Ernte gehalten . Nicht
weniger als acht Zerstörer und andere Sicke -
rungsschisse sind durch die Unterseeboote auf
den Meeresgrund geschickt worden . Diese Ver -
luste an Geleitkriegsschiffen treffen den stzeind
gerade in diesen Monaten an einer besonders

Neue Rohstoffreserven für die Kriegswirtschaft !
Ausruf des Gauleiters zur Spinnstoff -, Wäsche- und Kleidersammlung 1944 .

Deutfche Volksgenosse » u» d Bolksge » osst« ue » ! Vom 7. bis 27. Mai findet die diesjährige
„Spinnstoff - , Wäsche - « « d Kleidersamml « « g" statt . Die Partei ist mit ihrer
D « rchsühru « g beauftragt « « d wird am 7. Mai durch ihre Blockleiter i« alle « Haushaltuuge «
Merkblätter zur Verteilung bringe » lasse « , aus deue » ersichtlich ist. was z » r Sammlung
gegebe » werde » ka » n.

Nicht nur die i» de» Hanshaltnngen sowieso nicht mehr verwertbare « Altspiunstosfe werde «
angenomme « , souder « a« ch die Kleider - « nd Wäschebestäade müssen durchgesehen « nd a«
Attkleider « , Kleider » und Wäsche das zur Sammlung gebracht werde » , was ohue Not gege -
be« werden kann . Besonders erwünscht ist Kinderkleidung , Säuglings - uud Kiuderwäsche .

Mein Ausruf richtet sich vor allen Dingen au die Haussrauen , besonders an die i« de «
luftgefährdete « Großstädten uud Städte « des Gaues , durch ihre Spende « wichtiges Gut der
Gefahr der Vernichtung zu entziehe « .

Die tapfere Haltung unseres Volkes hat die Hoffu « « geu « « serer Feiude , mit ihrem barba -
rifche« Bombenterror den Kampf - u« d Siegeswille « Deutschlands z« breche« , zuuichte ge¬
macht ? seine Einsicht in die Kriegsnotweudigkeite « wird der deutsche« Kriegswirtschaft wie
in de« vergangene « Jahre » , so auch im süufte « Kriegsjahr , das zuführe » , was sie benötigt .

Vo » der Partei , ihren Gliederung ?« nud «» geschlossene « Verbände » erwarte ich, daß sie
ihre ganze Krast in den Dienst der Sammlung stellen ? von den Par <eigenos -
sen , daß sie vorbildlich sind im Geben . ^ «

Der Gan Baden -Elsaß m« ß , wie immer » auch bei dieser Sammlung mit » nter de« beste«
Ga » e« des Reiches sei » . sg «, . ) R o V e r t W a q n e r.

empfindlichen Stelle , denn diese leichten See -
streitkräste spielen auch bei den Landungs -
Operationen , die der stzeind nach seinen
Ankündigungen an den Westküsten Europas
unternehmen will , eine unentbehrliche Rolle .
Es ist dabei besonders bemerkenswert , daß die
Änglo - Amerikaner schon in den letzten Mona -
ten eine sehr fühlbare Einbuße an Zerstörern .
Fregatten . Korvetten und ähnlichen schnellen
Kriegsschiffen des Geleitdienstes hinnehmen
mußten . Allein im Monat Avril wurden ins -
gesamt 27 Zerstörer und Geleitsahrzeuae ver -
senkt .

Aus diesen Hinweisen erkennt man . wie
wichtig es ist , daß die deutschen Unterseeboote
hunderte von feindlichen Zerstö -
r e r n und ähnlichen schnellen Kriegs -
fahrzeugen ständig auf hoh ^ r See
binde n und damit vom Einsatz für die In -
vastonspläne fernhalten . Die Engländer und
Nordamerikaner müssen ja zugeben , daß sie
den Geleitdienst nicht im geringsten vermindern
konnten , auch wenn die Bersenkungszifsern
nicht so hoch sind wie in früheren Jahren .
Aber auch was jetzt Monat für Monat an Ver -
senkungsersol ^en erreicht wird , schlägt doch
fühlbar zu Buche . Im Monat April waren es
wieder 23 feindliche Nachschubschiffe mit rund
154 000 BRT . , die mit Sicherheit versenkt wor -
den sind, ' außerdem wurden weitere 34 Schiffe
schwer beschädigt . Mit dem Untergang der mei -
sten dieser Schiffe ist zu rechnen , während die -
jenigen , die noch feindliche Häfen erreichen
konnten , für längere Zeit nicht eingerechnet
werden können .

Das April - Ergebnis bedeutet also den Aus -
fall von 381000 BRT . feindlichen Schiffsraums .
Solche Verluste zwingen den Feind , auch seine
Anstrengungen auf dem Gebiet des Schiffbaus ,
die andere Rüstungsgebiete beeinträchtigen ,
immer weiter fortzusetzen , denn angesichts des
großen Bedarfs an Nachschubschiffen allein im
Mittelmeer und im Pazifik ist die feindliche
Tonnggedecke zugestandenermaßen noch nicht
für alle Aufgaben groß genug . Dabei weiß der
Feind , daß er durch die deutsche Kriegsmarine
und Luftwaffe sehr viel höhere . Schiffsverluste
zu erwarten hat , wenn er sich einmal entschließt ,
ben Kampf an der Westfront Europas aufzn -
nahmen .

Sein oder Nichtsein
Von Hans Rehberg

Zu strenger , soldatischer Gemeinde verb r̂n -
den stehen Männer aus fast ganz Europa an
der Ostfront . Ihr Kern ist das deutsche Heer .
Es schützt die östlichen Grenzen Europas , Eu -
ropa selbst vor dem Einbruch jener Massen ,
deren Seele zur Hälfte Asien gehört , zur an -
deren Hälfte von Europa angekränkelt ist . Sie
nennen sich die Erben der goldenen
Horde D s ch i n g i s Khans , d . h . sie wollen
bis nach Spanien , bis nach Afrika vordringen ,
sich festsetzen und herrschen . Ohne Frage eine
gewaltige Konzeption . Um dieses Ziel zu er -
reichen , haben sie alles verarmen lassen , die
Kräfte des Gemüts und der Seele , die Schön -
heit des Familienlebens , die persönliche Wohl -
habenheit des einzelnen , und haben den ge -
samten Reichtum des Landes mit unerhörter
Rücksichtslosigkeit für den Krieg und seine Vor -
bereitung verwendet oder verschwendet . Ueber
diese bolschewistische Macht , diese in Waffen ge-
kleidete goldene Horde Stalins gehen in Eu -
ropa Märchen um genau wie zur Zeit Fried -
richs II . von Hohenstaufen über Dschingis
Khan . Und genau wie damals fürchtet man sie
oder hofft auf sie . Ueber allem Geschrei aber
steht eines fest : Wo Dschingis Khans goldene
Horde hinkam , hat sie gemordet , geraubt und
vernichtet . Und Stalin , der sich sein Erbe
nennt , täte das gleiche , denn er ist sein Erbe .

Die goldene Horde Dschingis Khans war
eine Einheit aus Geist und Blut . Nicht so die
Stalins ! Es ist ein gefährliches , zersetzendes
Element hinzugekommen : d e r I u d e . Die , die
ein sich auflehnendes Europa vergangener
Jahrhunderte über seine östlichen Grenzen
trieb , die Juden , haben sich zu einer wahrhaft
dämonischen Macht über die russische Seele er -
hoben und wollen nun als Sieger , hinter dem
Sieger Stalin , über die , die sie einst vertrieben
haben , zurückkehren . Die östlichen Massen also ,
gegen die wir im Kampfe stehen , sind russischen
Blutes , asiatifch- europäischer Seele und jüdi -
schen Geistes Knechte . Jene Dreiheit furcht -
barer und dennoch widernatürlicher Art haben
wir zu besiegen , zu scheiden , zu ordnen und in
die Form zu zwingen , soweit sie auf Europa zu
wirken imstande sind . Eine titanische Aufgabe ,
so groß und für uns so entscheidend , daß die
Zeit , sie zu vollenden , wie lange es auch dauern
mag , kurz sein wird . Wir müssen festhalten , daß
die Dauer eines Krieges immer dann kurz ist ,
selbst wenn er viele Jahre währt , wenn in
ihm eine der größten Aufgaben , die einer Ge -
neration von Männern gestellt werden kann ,
steckt, nämlich für viele folgende Generationen
einen gewaltigen Raum zu ordnen .

Große Aufgaben fressen mehr und mehr die
lässigen Freuden des Friedens . Das ist beim
einzelnen , der etwas Großes zu vollbringen
hat , genau so wie bei einem Volk , einer Na -
tion , einem Erdteil . Lange Jahre Krieg heißt
nun aber nicht etwa , daß wir gänzlich freudlos
lebten , daß der Kern unserer Zeit überhaupt
keine Süßigkeit enthielte , daß zwischen den ge -
waltigen Zeiten der Schlachten , den Träumen
der Sorge , ben Härten des Tages keine Sonne
mehr schiene . So ist das nicht , das Leben bie -
tet dem Menschen immer Freuden . Nur , sie
werden denen , die das Genie in seinem Kampf
und seiner Einsamkeit erlebt , ähnlicher , d . h.
ihrer Süßigkeit mischt sich die Bitterkeit der
Größe bei . Die Freuden des Krieges sind
anders als bie des Friedens , sie sind spröder ,
aber sie prägen sich der menschlichen Seele tiefer
ein und sind von größerer und weiter wirken -
der Kraft . Auch der letzte Mann einer Gene -
ration , die bewußt die Schrecken des Krieges
auf sich nimmt und ihnen siegreich widersteht ,
hat einen genialen Zug . Der Troßknecht einer
großen Zeit ist mehr als der Troßknecht einer
Zeit gemäßigter Bürgerlichkeit .

Seien wir überzeugt : Wer nur für sich oder
nur für seine Kinder lebt , der lebt von der
Hand in den Mund . Wer aber für seine Enkel
lebt , wie wir es heute tun , geführt von einem
echten Genie , gehärtet von Leid vergangener
Jahre , um den ist der Schimmer der Würde
großen Menschentums und göttlicher Aufgaben .

Dieser Krieg hat sein besonderes Gesicht be -
kommen und wurde auf die Ebene eines
Kampfes um Sein oder Nichtsein
gehoben . Sein umfaßt für uns die ganze
Fülle unserer herrlichsten Träume . Es ist in
ihnen mehr als nationaler Egoismus ent -
halten , es ist das Verbrennen und Zerbrechen
der Schranken , die die europäischen Völker
voneinander trennten . Sein bedeutet für uns ,
hinter starken Wällen gemeinsam zu bauen ,
einander kennenzulernen , zu verstehen , viel -
leicht sogar zu lieben , gewiß aber zu achten .
Sein heißt für uns nicht : seelisch vergewaltigen ,
wirtschaftlich zerstören , politisch zertreten , leib -
lich erwürgen , sondern Förderung und Ent -
faltung aller Kräfte des Verstandes , des Get -
stes , der Seele , des Herzens dieses europäischen
Raumes , um durch Freiheit und Größe die
reinste und schönste Blüte menschlichen Lebens ,
die Kultur , endlich ungetrübt in unseren Hän -
den zu halten .

Wir werden , um dieses Ziel zu erreichen , im
Frieden das , was die Romantiker einstmals
ohne politische Zielsetzung taten , nämlich die
Erforschung der Kultur europäischer Nationen ,
mit aller Kraft gemeinsam aufnehmen , um so
die Wünsche und Sehnsüchte der Völker ken -
nenzulernen , auszugleichen und zu erfüllen .

Nichtsein aber bedeutet unabwendbar : Unter -
gang des Abendlandes ! Wer könnte da noch
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zweifeln , daß es in Europa und Deutschland
genügend Männer gibt , geschart um einen
Mann , die dem Schicksal des Nichtsein ? mit
eiserner Kaust , aus der göttlichen Kraft ihrer
Herzen und der menschlichen Klarheit ihres
Geistes unüberwindliche Schranken zu setzen
imstande sind ?

Neue Ostabzeichen in den Landesfarben
* Berlin , 4 . Mai - Die im Reich eingesetzten

Arbeiter auS dem Osten werden demnächst neue
Ostabzeichen in den Landesfarben tragen . ES
sind Volkstum >abzeichen , durch die sie als
Russen , Ukrainer und Weißruthenen charakteri -
siert werden . Ein Sonnenblumen -
kränz auf rotem Grund , in der Mitte
das blaue Andreaskreuz , ist für den russi -
schen , der D r e i z a ck auf b l a u - g e l b e m
Grund für den ukrainischen Arbeiter vorge -
sehen . Der Weißruthene wird seine Landes -
färben rot und weiß tragen .

Diese Neuerung stellt eine äußere Anerken -
nnng der für im Kampf gegen den Bolfchewis -
mns geleistete Arbeit . Die im Reich eingesetztenArbeiter aus dem Osten tragen damit die glei -
chen Farben wie die Legionäre , die heute mit
der Waffe in der Hand an der Seite Deutsch -
lands gegen den Bolschewismus im Felde
stehen . Die Einführung der neuen Abzeichenwird durch eine Poltzeiverordnung erfolgen .Bis zu diesem Zeitpunkt ist die alte Kennzeich ^
nung „Ost " weiter zu tragen .

Ostarbeiter gegen bolschewistische Untaten
* Berlin , 4. Mai . Angesichts der ungeheu -

ren Verbrechen , die von den Sowjets in allen
Gebieten verübt werden , die unter ihre Gewalt
gerieten , hat sich der in Deutschland lebende
Ostarbeit er einer großen Empörung be-
mächtigt . Die Ostarbeiter eines großen Ber -
liner Schwellenwerkes brachten in einer Reso -
lution zum Ausdruck , daß Stalin alle Ange -
hörigen der Völker des Ostens als Todfeind «
betrachte , die einmal außerhalb seines Macht -
bereiches gelebt hätten , ganz gleichgültig , wie
ihre persönliche Einstellung zum Bolfchewis »
mus , ein mochte . Es gebe infolgedessen für alle
diese Arbeiter aus den Reihen der Ostvölkerkein zurück . Alle Ostarbeiter seien in dem
Gedanken verbunden , ihre Leistung noch zu ftei -
gern , um den kämpfenden Soldaten an der
Front , unter denen sich auch »ahlreiche Frei -
willige aus den Reihen der Ostvölker befinden ,die Waffen zu liefern . Sie wollten auf dieseWeise dazu beitragen , daß die Verbrechen der
Sowjets ihre Sühne finden . Die Entschließungder Ostarbeiter mündeten in ein kraftvolles Be .
kenntnis zum gemeinsamen Kampf gegen den
jüdischen Bolschewismus auS .

Reuter -Schwindel nach zwei Tagen entlarvt
* Stockholm , 4 . Mai . Der feindliche Nach -

richtendienst hatte am 1 . Mai gemeldet , der sichin Stockholm aufhaltende japanische ProfessorS a k i m u r a , der seit 1S4« bei der japanischenBotschaft in Berlin tätig gewesen sei , sei zu den
Alliierten übergegangen . Nach Reuter habeSakimura die Ansicht geäußert , die Achse könneden Krieg nicht gewinnen . Er habe daher denAlliierten seine besonderen Kenntnisse angeboten .

Dieses Lügenmanöver hat sich nur zwei Tagehalten können , denn Professor Sakimura er -
schien am 3. Mai in Begleitung eines Bertre -
ters der Domei - Agentur und eines Vertreters
der Stockholmer japanischen Gesandtschaft beidem DNB .- Biiro in Stockholm , um zu den
anglo -amerikanischen Schwindelmeldungen folgende Erklärungen abzugeben :

„Man will bewußt meine persönlichen An¬
gelegenheiten zu politischen Zwecken ausnutzen ,und zwar gerade in dem Augenblick , in dem
sich die Frage der Invasion zuspitzt . Die Reu
ter -Meldung ist jedenfalls al » einBestand ,teil des Nervenkrieges gegen die Ach -
senländer zu betrachten sowie als Teil btt
Bestrebungen , einen politischen Riß »mische «
Japan und Deutschland herbeizuführen . Tie
gehvrt in das Kapitel der sinnlosen Taktik ,um die Aufmerksamkeit von der Hilflosigkeitder anglo - amerikanischen Strategie und vonden langsamen Vorbereitungen zur Invasion
abzulenken . Als Akademiker habe ich in Schwe -den mit dem politischen Leben gar nichts zutun und bin dankbar , daß ich meine wissen -
schastlichen Arbeiten hier fortsetzen kann . Mankann in Deutschland und Japan bei ber im -
mer stärkeren inneren Geschlossenheit über den
Bluff Reuters nur lächeln .

Wenn man schon meine persönlichen Ange -
legenheiten zur Agitation ausnutzen will , sofühle ich mich als Vertreter der jungen Gene -raison Japans veranlaßt , mit aller Klarheit
auszusprechen : In der jungen Generation Ja -
pans brennt der leidenschaftlicheWille zur Befreiung der unter »
drückten Asiaten auS der langjährigenAusbeutung öes anßlo - amerikanischen Jmpe -
rialismus immer mehr . Ihrer historischen Auf .gäbe bewußt , wird die japanische Jugend biS
zum letzten Mann mit Freude und Begei »
sterung tapfer kämpfen ."

Juden beherrschten den ungarischen Handel* Budapest , 4 . Mai . Die gewaltige Berju «
düng des Budapester Handels geht mit er -
schreckender Deutlichkeit aus ber Angabe her -
vor , daß sich runb 00 v . H . ber Budapester Kauf ,laden in jüdischen Händen befanden , so daß jetztvon den etwa 80 000 Geschäften 18 000 geschlossenwerden mußten .

Neben dem Handel waren es vor allem daS
Geldwesen und die Industrie , die stark verjudetwaren . £ m März 1941 betrug der Hundertsatzder Juden nach den Angaben des Budapestei
Regierungskommissariats bei den Kreditanstal -ten 37, bei den Privatbanken und Wechselge -
schäften 46,5 v . H . In der Bekleidungsindustriedes Landes beltes sich der jüdische Anteil auf3g,5 v , H ., in der Holz - und Knochenindustrieauf 43,3 v . H . , in der Filmindustrie sogar auf48,5 v . H . Beim Biehhandel waren 41,4 v . H . ,beim Stoff - und Kleiderhandel 46,2 v . H . und
beim Handel mit Holz - , Leder - und Kunst -
artikeln sowie mit Papierwaren - , Schreib - und
Zeichenartikeln sogar 4g,4 v . H . Juden . Im
Holzhandel und Handel mit Mineralien und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen gab es schließ ,
lich 54,3 v . H . Juden .

Alle di« se Zahlen beweisen , wie tief bereits
die Juden in das ungarische Wirtschaftsleben
eingedrungen nv>ren und wie notwendig neben
der Schli - 5gung der iüdischen Geschäfte die Ber -
ordnun ^ en über das Verbot der Beschäftigung
von F^ uden in inbuftiiellen , gewerblichen , Han¬
dels - und landwirtschatltchen Betrieben war .

Der bisher größte Aachtjagderfolg über Frankeich
Amerikaner geben für April 728 Flugzeugverluste Uber Europa zu — Wuchtige Schläge der Luftwaffe im Osten

Eine größere Anzahl Bolschemisten konnte über
eine Brücke gelangen und die Besatzung der
anschließenden deutschen Stellung vom Rücken
her unter Feuer nehmen .

Mit rund 20 Grenadieren und einer Pak
hatte sich der Oberfeldwebel R o t h m e i e r aus"
Lerbach in Baden , Zugführer in einem
Grenadier - Regiment eingeigelt . Die Verbin -
dung zum Bataillon war durch einen infolge
Hochwassers stark angeschwollenen Flußlauf , an
dem sich die Igelstellung anlehnte , unterbrochen
Der 44jährige Grenadier Riedler aus Stein -
gräb durchschwamm jedoch den Fluß im stärk -
sten feindlichen Feuer , um Unterstützung anzu -
fordern . Obgleich nach kurzer Zeit alle Ma -
schinengewehre ausfielen , trat der Oberfeld -
webel gegen Mittag mit seinen Männern zum
Gegenstoß an . Nach hartem Kampf gelang
es Rothmeier im Zusammenwirken mit einem
vom Bataillon zu Hilfe gesandten Stoßtrupp ,
den Einschließungsring zu sprengen und dir
alte Kampflinie wieder zu besetzen . Alle Gegen -
angriffe des Feindes , der hohe Verluste hatte
und zahlreiches Material einbüßte , blieben er -
folglos .

rcl. Berlin , 4 . Mai . Der neue bemerken ? «
werte Abwehrerfolg der deutschen Lustvertei -
digungSkräste , den der Wehrmachtbericht mel -
det , dürfte jenseits des Kanals als recht un -
angenehme Ueberraschung zur Kenntnis ge -
nommen worden sein . Mit der Vernichtung
von 31 viermotorigen britischen Bombern
haben unsere Nachtjäger ihre bishergrößte
Leistung über dem französischen
Raum erzielt . Sic bestätigen damit die
Tatsache , daß sich unsere Luftverteidigungs -
verbände an allen Hauptfronten dieses Konti »
nents noch immer im Stadium eines - ziel -
bewußten Aus - und Aufbaues befinden . Trotz
aller britischen und amerikanischen Agitations -
behauptungen über eine angebliche Ermattung
der deutschen Tag - und Nachtjagdgeschwader
war diese intensive '

Verstärkung unserer Ab -
Wehrkräfte zur Luft in den letzten Monaten ,vor allem über dem Reichsgebiet und im
Balkan - Raum , immer wieder an eindruckst
vollen Abschußzahlen sichtbar geworden . Inder Nacht zum Donnerstag , als britische Nacht -
bomberverbände in den Raum von Paris
vorstießen , trat nun die deutsche Nachtjagd -
wassc auch über den besetzten Westaebieten
augerordentlich wirkungsvoll in Erscheinung .Sie erkämpfte bei Aitterungsbedingungen , die
nicht einmal besonders günstig waren , diesen
schönen Abwehrerfolg , der den Feind mehrals SSO Mann seines fliegenden Personals und
einen beachtlich hohen Prozentsatz seiner ein -
gesetzten Bomber kostete .

Wie in den vorausgegangenen Tagen , an
denen offensichtlich die Wetterbedingungen un -
sere anglo -amerikanischen Gegner zu einer ge-
wissen Verringerung ihrer Luftaktivität zwan -
gen , lag das Schwergewicht des deutschen Luft -
Waffeneinsatzes auch in den letzten 28 Stunden
wieder an der Ostfront . Vor allem im Haupt -
kampfraum am Sereth griffen sehr starke
deutsche Kampsverbände mit vielen
hundert Flugzeugen in die erbitterte Schlachtein . Deutsche SpezialVerbände zur Panzer -
bekämpsung aus der Lust , die sogenannte
^fliegende Pak " — Schlachtflugzeuge des
Baumusters Ju 57 mit besonders durchschlag -
kräftigen Bordkanonen — bewiesen außerdem
erneut ihre hohe LeistungSsähigkeit und ihre
vernichtende Wirksamkeit im Einsatz gegen so-
wjetische Panzerspitzen , Ueber die im OKW .-
Bericht erwähnten 31 vernichteten Sowjet -
Panzer hinaus setzten sie eine weitere Anzahl
dieser Stahlkolosse außer Gefecht . In den letz-
ten 48 Stunden sind damit allein ihrem Ein -
satz rund 100 Panzer des Feindes zum Opfer
gefallen . Auch unsere Jagdgeschwader im Osten ,die nach einer Londoner Lieblingsbehauptung
angeblich längst von der sowjetischen Front ab -
gezogen worden sind , erzichlten wiederum schöne
Abschußergebnisse . Allein im Südabschnitt konn -
ten am gestrigen Tage 24 Feindslugzeuge ohne
nennenswerte eigene Ausfälle vernichtet wer »
den . Konzentrierte Angriffe swrker deutscher
Kampfverbände trafen in der Nacht zum Don »
nerstag vor allem sowjetische Truppenverbände
und Berkehrsanlagen im Räume von Jassy so »
wie den Stützpunkt Dsankoi auf der Krim .

Die ständig wachsende Schlagkraft ber deut -
schen Luftverteidigunaskräfte spiegelt sich über -
raschend eindrucksvoll in einem Rechenschafts -
bericht über den Monat April , den das Kom -
mando der „strategischen Luftstreitkräfte det
UTA . in Europa " jetzt durch das amtliche bri -
tische Nachrichtenbüro Reuter herausgegeben
hat . Darin werden die Verluste der UTA .-
Lustwaffe über Europa im vergangenen Monat
auf 537 Bomber und 191 Jagdflug¬
zeuge — also insgesamt 728 Maschinen —
bezissert . Obwohl diese Angaben noch immer
erheblich hinter den tatsächlichen Ausfälle «
zurückbleiben — in Wirklichkeit verloren die
Amerikaner im April weit über 1 0 0 0 Flua »
zeuge über dem Kontinent — sind e » doch die
höchste» Berlustzahlen , die bisher von USA .-

Seite für einen so kurzen Zeitraum freiwillig
eingestanden wurden . Gerade bei der hinläna -
lich bekannten Mentalität der amerikanischen
Luftkriegführung , die bisher noch immer alle
eigenen Verluste vor der Veröffentlichung zu
dividieren pflegte , wiegen diese Eingeständnisse
besonders schwer .

Tapferer badischer Oberfeldwebel
* Berlin , 4. Mai . Bei den in den Wehr -

machtberichten der letzten Tage gemeldeten bol -
schewistischen Angriffen beiderseits Witebsk
handelt es sich im wesentlichen um örtliche Ent -
lastungs - und Fesselungsvorstöße zugunsten
bolschewistischer Banden , die in den Sümpfen
und Wäldern des rückwärtigen Frontgebietes
den Säuberungsattionen deutscher und landes -
eigener Verbände verzweifelten Widerstand
entgegenzusetzen versuchen . Trotz ihrer be -
grenzten Ziele waren die Angrisse teilweise
sehr heftig und führten insbesondere östlich
Polozk zu harten Kämpfen . Wieder war es
am letzten Samstag den in den frühen Mor -
genstunden angreifenden Sowjets gelungen , in
die vordersten deutschen Gräben einzudringen .

Der britische Geheimlod
Zwei neue Opfer des Secret Service

* Stockholm , 4. Mai . Reuter verbreitet am
Mittwoch zwei kurze lakonische Meldungen
aus Philadelphia , wo gegenwärtig das söge -
nannte internationale Arbeitsamt einen Kon -
greß abhält . Nach der ersten Meldung ist der
ägyptische Delegierte Dr . Ramzi an
Herzschlag " gestorben . Nach der zweiten starb
am gleichen Tage auch der chilenische Ab -
gesandte Brookmann , ebenfalls an «Herz -
schlag " . Ein seltsames Zusammentreffen ! Man
hat nie davon gehört , daß das Klima in Phila -
delphia so ungesund ist, daß die Menschen dort
häufiger als sonst an Herzschlag sterben —
oder waren die Verhandlungen auf dem Kon -
greß — so aufregend ?

Hier blitzt eine andere Vermutung auf —
und nähere Ueberlegung macht sie zur Gewiß -
heit . Gerade die ägyptische und die chilenische
Delegation waren es , die aus den Ersahrun -
gen ihrer Länder heraus den Churchill -Roose -
velt - Bersprechungen mit großer Skepsis geqen -
überstanden . Aegypten , das durch die rück-
sichtslose Beschlagnahme seiner Getreidevor -
räte für die anglo - amerikanischen Heeresver -
bände im Nahen Osten in größte Not geraten
ist , hat Hunderttausende von Todesopfern durch
Hunger und Seuchen zu beklagen . Tagtäglich
steht den Aegyptern die Diskrepanz zwischen

britischen Versprechungen und britischen ^Taten
vor Augen . Chile aber , das erst nach langem
Widerstreben dem Locken der Washingtoner
Guinachbarschaftspolitik nachgab , verfiel mehr
und mehr dem Schwindel der Dollarimperia -
listen . Gerade die Arbeiterschaft beider Länder
ist es , die am unmittelbarsten durch den Be -
trug der plutokratischen Kriegsverbrecher be -
lrosfen wird . . .

In dieser Situation griff man zum letzten
Mittel , das Churchill —Roosevelt zur Versü -
gung steht : Der Secret Service schaffte die
unbeauemen Kritiker beiseite ! Der Oesfentlich -
keit wird ein „harmloses " Kommunist zu -
geleitet , genau so wie es in den früheren Fäl -
len britischen Geheimtodes geschehen ist. To
ivar es ja auch bei dem mysteriösen Tod des

. jungen irakischen Königs Ghazi , der einem
angeblichen „Autounfall " zum Opfer fiel . So
war es im Fall des polnischen Emigranten -
generals Sikorski , wo ein Flugzenaunsall
vorgetäuscht wurde , und so war es nicht zu -
letzt bei der Beseitigung der national ein -
gestellten ägyptischen Generale , die man Mit
Gift ausschaltete . Damit klärt sich das Geheim -
nis vom Herzschlag des ägyptischen und des
chilenischen Delegierten auf als neue Mordtat
des Secret Service .

Kriegshetzer Marin meldet sich bei Eisenhower
Verspätete Flucht eines politischen Bluffers

rd . Berlin , 4 . Mai . Der 70jährige franzö -
sische Rechtspolitiker Louis Marin ist vor
einigen Wochen aus Frankreich aeslohen und
nun in London einaetrossen . Louis Marin war
Chef der nationalistischen Partei „Federation
Republicaine "

, die sich , wie alle französischen
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten ,
über grundsätzliche Fragen spaltete . Louis Ma -
rin schloß sich als Chef der Partei dem krieas -
hetzerischen Flügel an und kämpfte gegen die
andere Parteihälfte , die zur Verständigung
mit Deutschland drängte . Nach dem Scheitern
deS Kriegsunternehmens lebte Louis Marin
scheinbar untätig in ber Nähe von Vichy . Fast
vier Jahre lang . Man sah ihn häufig durch
Bich » trotten und in Gespräche mit ehemaligen
Politikern verwickelt , wobei er seinen großen
weißen Schnurrbart nachdenklich zupfte . Nun

vansittart hehl gegen die Neukralen
Einer d«r schwersten Ausfälle gegen Schweden — Haltlose Phrasen Lord Selbornes
H .W . Stockholm , 4 . Mai . Der berüchtigte

Deutschenfresser V a n f i t t a r t richtete in einer
Debatte des englischen Oberhauses , die dazu
bestimmt war , den allgemeinen Pressionsfeld -
zug gegen die kleinen Staaten weiterzutreiben ,einen schweren Angriff gegen Portugal und
Schweden . Er will offenbar , wie ein schwedischer
Beobachter in London andeutet , im Interesse
seiner Bemühungen um die zweckmäßigste Ber -
nichtungsmethode gegen Deutschland jetzt eine
„ zweckmäßige " Behandlung der Neutralen er -
wirken . Seine Rede stellte einen der schwersten
Ausfälle gegen Schweden dar , den man seit
Kriegsausbruch in Westminster erleben konnte .

Vansittart ließ sich wie üblich nicht von fach-
lichen Erwägungen , sondern allein von Ressen -
timents und persönlichen Haßgefühlen leiten .Er berichtete , bei einem Besuch in Schweden
während des vorigen Weltkrieges habe er dort
eine für hie Alliierten ungünstige Stimmung
vorgefunden , und zwar eine besonders rnssen -
feindliche Einstellung . Hierfür will er jetzt
offenbar noch nachträglich Rache nehmen . Ob -
wohl er eine bedeutende „ Verbesserung " der
schwedischen Stimmung im jetzigen Weltkrieg
zugunsten der europaseindlichen Mächte zu be -
obachten glaubt , erklärte er wütend , Schwedens
Verhalten habe „zu keiner bisher bekannten
Form von Neutralität gepaßt " . ES folgte die
fällige Drohung für den Fall , daß Schweden
etwa wider Erwarten ans dem gleichen neu -
tralen Weg beharren sollte „bis zum bitteren
Enbe " . Von Portugal sagte Vansittart ,
dessen Bündnisverhältnis zu England habe
das Gepräge einer Posse erhalten .

Lord Selborne alS Minister für wirtschaft¬
liche Kriegführung vermochte den tobenden
Hetzapostel unr mit Mühe zu besänftigen . Er
versicherte , die Plutokratien sähen trotz der ab .
lehnenden Antwort der schwedischen Regierung
die Angelegenheit nicht als beendet an , und
hielt den Neutralen vor , sie müßten einsehen ,
daß ihre eigene Unabhängigkeit vom Sieg der
Alliierten abhänge . Gewiß , es würde die „ Un -
abhängigkeit " und „Sicherheit " Schwedens un -
gemein fördern , wenn die Sowjets mit Hilfe
ihrer angelsächsischen Komplizen erst Herren
an sämtlichen Gestaden der Ostsee und Skandt -
naviens von Petsamo bis zum Süden geworden
wäre « !

Die schwedische Presse gibt im Zusammen -
hang mit dem demonstrativen Gekläff de» ge -
adelten Bluthundes einige amerikanische Sttm - ,

men wieder , die dartun sollen , daß sich in den
USA . jetzt „mehr Verständnis " für Schwedens
besondere Lage rege . Praktisch begnügen sich
diese vereinzelten Stimmen mit Registrierung
des unanfechtbaren Tatbestandes , daß Schwe -
dens Wirtschaft von Deutschland abhängig sei
und es infolgedessen keinen großen Zweck habe ,
allzu drastisch vorzugehen . Trotzdem hat das
Washingtoner Außenministerium , wie „ Svenska
Dagbladet " auS Neuyork meldet , die Absicht ,
zur Regelung von Exportfragen seinen beson -
deren Beauftragten nach Skandinavien zu ent »
senden .

also hat auch ihn sehr spät das Reisefieber und
die Unternehmungslust aevackt . Man könnte
sagen : sogar längst zu svät . Denn in Alaier
herrscht nicht die französische Rechte , sondern
es herrscht dort ber Kommunismus mit Hilfe
einiger Konjunkturjäger . Und Louis Marins
politischer Freund General Giraud ist längst
nach dem Willen Moskaus beseitigt und in die
Landeinsamkeit des Departements Oran ver »
bannt .

In Algier hat Louis Marin überhaupt keine
Chancen . Das weiß er ossenbar . denn er sloh
nicht nach Alaier . sondern nach London , wohl
in der Hoffnung , dort die Sache seines Freun -
des Giraud retten zu können . Vermutlich
schöpft Louis Marin Hoffnungen auS der Tat .
fache , bah sich die Analo -Amerikaner immer
noch weigern , das Algier -Komitee anzuerken -
nen , und datz Roosevelt den „Jnvasionsaeneral
Eisenhower kürzlich sogar bevollmächtigt bat .in den etwa eroberten Gebieten Frankreichs
ein Regime nach Gutdünken einzusetzen . Louis
Marin wird sich also nun bei General Eisen
hower als der geeignete Mann melden , ber das
zu erobernde Frankreich an Stelle des in
Washington unbeliebten Generals de Gaulle
verwalten könnte . Dementsprechend fiel auch
seine Erklärung vor der englischen Presse in
London aus . Marin behauptete . 85 v . H . der
Franzosen in Frankreich seien aeaen Marschall
Petain eingestellt . Zufällig hat Petain gerade
im Augenblick dieser Erklärung eine spontane
Reise von Vichy nach Paris unternommen , wo
er völlig unerwartet ankam , aber trotzdem mit
einer ungeheuren Begeisterung von der Bevöl¬
kerung begrüßt wurde . Die Position Marin ?
bei Eisenhower stellt sich wahrlich nicht sehr
günstig dar : ein Blufser . der sich zu spät in
Trab gesetzt hat .

Angriff auf Neuguinea festgefahren
Amerikanischer Luftterror gegen Eingeborene — Neue japanische Erfolge in Indien

* Tokio , 4 . Mai . Neuguinea , die größte Insel
des Pazifischen Ozeans und zugleich eine der
unwirtlichsten , ist burch die Ende April durch -
gesührte Landung feindlicher Streitkräfte bei
Hollandia und Eitave erneut in den
Bordergrund des Interesses gerückt . Wie er -
innerlich , hat der Gegner nach den anfänglichen
gewaltigen Rückschlägen des Großostasicnkrie --
ges vor allem auf dieser Insel versucht , durch
den Einsatz von australischen und amerikani -
schen Elitetruppen gegen die javanischen Stel -
lungen aus dem Ostzipsel Neuauineas im Ge -
biet von Finschhafen einen Prestigeerfolg zu
erringen . Unter den größten Opfern ist ihnen
jedoch seit Beginn der Kämpfe zu Anfang des
Jahres 1942 nicht eine einzige erfolgreiche Ein -
kesselung gelungen , während sich die . javanischen
Verteidiger alS Meister im Dschungelkrieg er -
wiesen und nach hartnäckigen Kämpfen nicht
mehr alS ihr strategisches Vorfeld verließen ,
um zwischen Madang und Wewak starke
Stellungen auszubauen nnd zu beziehen . Nach ,
dem der Feind nicht in der Lage war , in mo -
natelangen Vorstößen in diese neuen Besesti -
gungen einzubrechen , ist er — den letzten Front »
berichten aus diesem Gebiet zufolge — offen »
sichtlich dazu übergegangen , bie Zermürbung
der javanischen Truppen durch massive Luft
angriffe aufzunehmen . So bombardierten vom
11 . bis 20. März zahlreiche feindliche Flugzeuge
die Stelltingen bei Wewak . Am 15 . März er -
schienen 210 und am 13 . März 20S feindliche
Maschinen über Wewak .

Wie Frontbcrichte weiterhin hervorheben ,
beschränkt sich der Feind nicht mehr auf An -
griffe auf die wichtigsten militärischen Befesti -
gungen . sondern ist jetzt zu Terroranartf -
fen übergegangen und führt mit Bomben und
Bordwaffen ein Flächenfeuer auf Landstraßen .
Dörfer . Einivohnerfiedlunaen . vereinzelte Häu¬
ser nnd auch auf kleinste Fischerboote durch .
Auch die feindlichen Flottenkräfte , die sich bis
dahin auf gelegentliche Angriffe auf Madaua
beschränkt hatten , haben zum erstenmal Wewak
unter Feuer genommen . Meldungen aus bie -
sem Frontabschnitt weisen jedoch darauf hin .
daß die japanische Seite aus alle Ueberraschun «
gen vorbereitet ist und alle Maßnahmen ge -
trossen hat , um etwaige feindliche Landungen
an dieser Küste blutig abzuweisen .

Bon der indo - burmesischen Grenz «
wird berichtet : Nach der Niederkämvfung von
Paletwa haben die javanischen Truvven in
Verfolgung des fliehenden Gegners beim Vor -
stoß nach Norden D a l e t m e besetzt und säu -
bern jetzt das Gelände von den Resttrupven
des Gegners . Die japanischen truvven haben
am 30. April durch Besetzung einer Anhöbe
nördlich von P a l e l , die die Straße nach
Jmphal beherrscht , das Schicksal der Restver -
bände deS Gegners besiegelt , die sich in den
Bergen verzweifelt zur Wehr setzen . Nach der
Einnahme dieses strategisch wichtigen Punktes
kämpften die Japaner Ranaol nieder .

giifngi :

Der Führer hat dem Präsidenten der
chinesischen Nationalregieruns , Wangtschingwei ^
zum Geburtstag in einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt .

Reichsorganisationsleiter Dr .
L e y führte am Mittwoch den vom Führer er »
nannten neuen Gauleiter des Gaues West -
falen - Süd , Albert Hossmann , in sein Amt ein .
Dr . Lev würdigte bei dieser Gelegenheit die
Verdienste Albert Hoffmanns um den Gau .
der von Anfang an ganz besonders unter dem
Bombenterror zu leiden hatte .

Eine Untersuchung des schwedi -
schen G a l l u p i n st i t u t s über bie Mei -
nung des schwedischen Volkes bezüglich sowie -
tischer Eroberungspläne erbrachte das Ergebnis ,
daß beinahe jeder zweite Schwede eine euro -
päische Gewaltherrschast der Sowjets befürchtet .

D e r Erzbischof von Canterbury
teilte am Mittwoch dem Sowjetbotschafter in
London mit , daß er ein neues Komitee gebildet
habe , das Geld für die Sowjetunion einsam -
meln soll . Gleichzeitig überreichte der Erzbischof
dem sowjetischen Botschafter einen Scheck über
110 000 Pfund .

Die britische Admiralität gab be -
kannt , daß in bestimmten Gebieten an den Kü -
sten Englands unä Schottlands der Zivilbevöl¬
kerung der Besitz von Teleskopen und Fern -
gläsern jeder Art verboten ist .

Die englische Handelsflotte wird
nach dem Kriege nicht nur wesentlich kleiner
sein als die amerikanische , es werden ihr vor
allem gerade die wichtigen Spezialschiffe fehlen .
Auf dieses Problem hat der Leiter der eng -
lischen Cunarb - Linie auf der Generalversamm -
lung der Gesellschaft nachdrücklich hingewiesen .

An der Küste des Südpeloponne »
wurde ein griechischer Motorsegler von briti »
schen Flugzeugen angegriffen und versenkt . Die
schisfbrüchige Besatzung wurde im Wasser trei¬
bend mit Bordwassen beschossen und mit Was »
serbomben beworfen . Der Kapitän und meh »
rere griechische Matrosen wurden getötet .

Die großen Ka sse n e r fo l g e der
Londoner Weftendbühnen seien
Mordgeschichten , meldet „Daily Expreß ".
Morde gäben so z . B . zur Zeit daS Thema für
nicht weniger als sieben Stücke ab , die man im
Londoner Westen vorführe . 8000 biS 4000 Pfund
Sterling brächten solche Vorführungen
wöchentlich als Reingewinn ein .

Die OffizierederallitertenLSn »
d e r in U S A . sehen sich Anpöbelungen auSge »
setzt , wenn sie in den Uniformen ihrer Heimat -
staaten auftreten . Nach der „TimeS " hat daher
das amerikanische Kriegsministerium jetzt die -
sen Offizieren das Tragen von amerikanischen
Uniformen während ihres Aufenthaltes in den
USA . „gestattet " .

Das Bukarester Militärgericht
sprach drei Todesurteile wegen Diebstahl »
während eines Luftalarms aus . Zwei der Ver -
urteilten sind Juden .

Graf Sforza , einer der neuen Minister
BadoglioS , erklärte , daß Italiens Zukunft vor
allen Dingen in den Händen ausländischer
Staatsmänner liege . Denn die Kriegsanstren -
gungen BadoglioS seien zum Mißglücken ver -
urteilt infolge deS Hungers und der Fünften
Kolonne , die Badoglio -Jtalien von innen her
bedrohen .

Bei einem nomadisierenden Zi .
geuner , der in der Gegend von Craiova
^Rumänien ) aufgegriffen wurde , wurden Gold -
münzen im Werte von über 2 Millionen Lei
gefunden .

Tarnopol -Kämpfer bei Or . Goebbels
* Berlin , 4. Mai . ReichSminister Dr . Goeb¬

bels empfing am Mittwoch eine Abordnung
ber Kampfgruppe , die in Tarnopol SS Tage
lang einer vielfachen sowjetischen Uebermacht
standhielt und sich dann befehlsgemäß zu den
deutschen Linien durchschlug .

Dr . Goebbels unterhielt sich ausführlich mit
jedem einzelnen der Tarnopol -Kämpfer und
ließ sich von dem heroischen Kampf berichten ,den diese kleine Schar entschlossener Männer
unter Führung des gefallenen Generalmajors
v . Neiendorff , rings vom Feinde umgeben , bis
zur letzten Patrone führte .

Die Soldaten , von deren Bewährung ihre
hohen TapferkeitsauSzeichnungen Beweis ab -
legten , berichteten von der vorbildlichen Hal -
tung der Truppe , die selbst in aussichtslos er -
scheinender Lage nicht ihren Mut und ihre
Kampfentschlossenheit verlor . Die Männer von
Tarnopol haben so ein leuchtendes Beispiel
gegeben , was Mut , Ausdauer und Zähigkeit
selbst stärkster feindlicher Uebermacht gegen -
über vermögen . In diesem Sinne sprach Dr .Goebbels ben tapferen Soldaten Dank und
Anerkennung aus .

Reue Ritterkreuzträger
DNB . AnS dem Führerhanptqnartier , 4. Mai .Der Führer verlieh das Ritterkreuz de » Eiser »

nen Kreuzes an Oberst Hinrich Warrel -
>n a n n , Kommandeur eines norddeutschen Gre »
uadier - Regiments aus Struckhausen , KreiS
Breke , Hauptmann Karl - Ulrich Clausen ,Batteriechef in einem Randsburger Artillerie »
Regiment , aus Bögen , Kreis Eckernförde , Ober ,
leutnant d. R . Wolfgang Keßler , stellvertre »
tender Bataillonsführer in einem schleichen
Artillcrie - Regiment , aus Breslau , Leutnant
d . R . Heinrich Pohrig , Zugführer in einem
Meininger Panzergrenadier - Regiment , aus
Schmölz lOberbavern ) , Oberfeldwebel Ernst
K u t s ch k a u , Kompaniesührer in einem
Deutsch - Eylauer Grenadier - Regiment , aus
Saalseld i . Ostpreußen , Feldwebel Willi Koch ,
Kompanieführer in einem Teplitz -Schönauer
Grenabier - Regiment , aus Schlieben , KreiS
Schweinitz i . Sachsen .

Der Führer verlieh serner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eii ' er -
nen Kreuzes an : Hauptmann Heinz M e v e r ,aus Magdeburg . Kompaniechef in einem Fall -
schirmjäger -Regiment : Oberleutnant Robert
Heuer , aus Sievershausen . Flugzeugführer
in einer Fernaufklärungsstaffel : Leutnant Hel »
mut Lipfert , Lippelsdork lThür . Wald ) .
Staffelführer in einem Jagdgeschwader : Ober -
feldwebel Hampe , aus Delitzsch . Flugzeug -
führer in einem Kampfgesch wader .
Vorita '- Führ « .Verlag v . m. b . H„ Karlsruhe
Verligsdireklnn Emil Muni . HiapUehriftlelt« -: Pr«D>
Morallar. Stell ». Hauptsrhrl[tieften Dr. Ge «r| BrlxwerRotationsdruck: SUdwealdeutaebr Droek - und Verlaf'
(eaellaehalt m. k. H . Zur Zelt tat PreislUte Nr. Ii ffllt».
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Rastatt und Umgebung
lG a st spiel der Badischcn Bühne .)

nächstes Gastspiel der Madischen Bühne ge -
jüngt am kommenden Montag , 8 . Mai , um 20

in der Carl - Franz - Halle das Schauspiel
Aer goldene Dolch " von Paul Apel zur Auf -'
uhrung . Das Stück zählt zu den in letzter Zeit

Zumeist auf deutschen Bühnen gespielten Schau -
fielen unserer Zeitautoren . Stoff und Hand -' " ty? aus vorgeschichtlicher Zeit greifend , läßt
Ar Dichter ein Heldenepos des japanischen
^ lkes in schwungvollen Versen entstehen . Die
^ elbstopserung des einzelnen um das Wohl
? ks Ganzen willen ist Seele und letzter Kern

Dichtung , die sich an überkommene Helden -
" «der japanischer Vorzeit anlehnt . Eine außer¬
ordentlich starke Bühnenwirksamkeit und Dra -
? atik zeichnen das Schauspiel , welches unter
^" Leitung von Hugo Reyher - Linden
®- © . in Szene geht , aus . Intendant Dr . Nu -

Köppler . — Eintrittskarten für diese Ber -
«» italtung in den Buchhandlungen Spintler
M Kronenwerrh erhältlich . Tie Betriebe wol >
» die Einlaßkarten umgehend auf der KdF .-
^ reisdienststelle , Adolf - Hitler - Ttraße 72, ab »

lassen .
, (<B o n den Kinos . ) In den Resi - Licht -

läuft ab heute „Germanin " mit Luis
Drenke r . Peter Petersen und Lotte
£ 0 ch in den Hauptrollen . Ein großes oramati -
Ms Abenteuer , das aus den Laboratorien der
Ulwissenschaftlichen Forschung in das innere
^

' rika führt . Die Wochenschau wird am Schluß
» «zeigt . — In den Schloß - Lichtspielen läuft
^uch ab heute „Seine beste Rolle " mit Marina
. ° n Ditmar , Hans Hottler , Camilla

« . v . a . Eine lustige verdrehte Geschichte
00,1 einem berühmten Kammersänger .

<G e b u r t s t a g.) Karl Krebs , Maler -
Mister i . R . , Fuhrmannstr . 8, feiert morgen
leinen 75. Geburtstag .

0 Waldprechtsweier . ( Film .) Am Mitt -
lv . Mai , um 20 Uhr , zeigt die NS . - Gau -"Mstelle im Saal zum „Bierhaus " den inter -

Kanten Tonfilm „ Wen die Götter lieben " mit
? «Nilm und Wochenschau . Jugendliche ab 14
wahren sind zugelassen .
t Kaggenau . lG a s t s p i e l der Badi -

, 5 * Bühne .) Die Theatervorstellung „Der
» ° ldene Dolch " findet am Sonntag , den 7 . Mai' und nicht wie angegeben am Samstag .

lBildfagd im ungewöhnlichen Ja -
van . j In der Volksbildungsstätte einer hie -
'.' gen Betriebsgemeinschast spricht über dieses
Mannende und hochinteressante Thema der
!>chriftstellcr Ernst Grix am Donnerstag,den
J - Mai , um 20 Uhr , in der „ Gambrinushalle " .
^ us der Fülle des Lichtbildervortrages sei
^ rz einiges herausgegriffen : Anreise über
Egypten , Ceylon , Singapur , Schanghai . Ja -
panische Probleme — das alte und das mo -
Arne Tokio — Spielzeuge — Ringkampf —
A .unktor und weiße Affen in Nikko — Bogen -
Eutzen — das Samuraischwimmen — Fechten
Z " Sem Bambusschwert — Wunder japanischer
Beharrlichkeit — Japans heiliger Berg : der
^ Uii usw . Interessenten , die der Betriebsge -
? kinschaft nicht angehören , find herzlich einge -
ai)en . Besuch frei . Die Plätze sind rechtzeitig^ »Zunehmen .

^ agg «« au . <N e u e r Film .) Ab Freitag bis
> ,

°ntag wird in den Apollo - Lichtspielen der
„Lache Bajazzo " gezeigt . Es spielen mit
Hörbiger , Benjamino Gigli , Dagny Ter -° ks . Spielleitung : Leopold Hainisch .*.M . Gernsbach . („D er goldene D o l ch" .)

^ >e >es Schauspiel aus dem Reiche des Mikados
X *» als 2. Kulturring - Veranstaltung am
A' enstag , g . Mai , in der Stadthalle ausgeführt .
Zkginn 20 Ikhr . Vorverkauf in der Murgtal -
Buchhandlung , in der Völkischen Buchhand -
" Ng sowie bei der KdF . -Dienstftelle .

^ i r k u s R e n z" i m F i l m .) Nach „Män -
?J r müssen so sein " und „Die drei Codonas "
Au ? Spielleiter Nabenalt diesen großen Zir -
(.usftim , der Sensationen der Manege und
Mmpse des Herzens enthält . Ren6 Deltgen ,
? ^Ul Klinger und Angelika Hauff sind in den
? ° uptrollen dieses Terrafilms , der ab Freitag

Montag läuft und auch für Jugendliche zu -
lassen ist.

Kernsbacher Etandesfälle
» ,Ansbach . Im Monat April wurden vier folgende
ef ?. ' bestalle verzeichnet : 1 . 4 . : Renale Theresia ,
H Eugen Anselm . Dreher in Hörden . Landsiratze 120.

itStita Lvdia . V . : ^ ran , Kornelius Rieger , Mecha -
in (Äaggenau , Werderstrafte !) . II . I . : Wolfgang

it * ' ' Andreas Deißig . Biiroangesiellter in Gag -
^ nau Taiilleittrave 22 : Gisela Herta . 33. : Karl Pbi -

3mtgcn , Nioiorenschlosser in Gaggenau , Bllicher -
An .?« IS . IS . 4 . : Beriold Rudolf . unevelich . 14 . 4. :
I

" tta Margit . V . : Alfred Lust , Fabrikarbeiter in ^ os-
J **u , Hirtengasse 6 : Heidemarie Walburga . ? : Kurt

Anton Jocher , Kaufmann in Gaggenau . Rindenschwen -
der Stratze ZI . 17 . 4 . : Rolf Dieter , B . : Rolf Edgar
Iaeobi , Diplomingenieur In Berlin -Grünau , Lippolds .
alle - 24. Ig . 4Margot Maria , V, : Adolf Re » m,
Maurer in Gernsbach , Losfeiiauer Straße 5. 23. 4 . :
Ehrisla Emilie , V, : August Wur,er , Schnial -
umrollfübrer in Gernsbach . Hocschstras?c 10 . 23 . 4. :
Tieter , V . : Herbert Heinze . Ingenieur in Essen ,
Blumenkamp 12 - 23. 4 . : Klaus Tieter , V . : Eugen
Gschwind . Privatmann in Gernsbach , Weinauerweg 7.

E l> e s ch l i e ß u n g e n : 12 . 4 . : Kar ! Adolf ^ pav » ,
Krattsabrzeugbandwcrlsmeister in Gernsbach , Klingel ,
slraße a , und Erika Emma Kräuter , staatlich geprüfte
Hausgehilfin in Gernsbach . Klingclstr . 5. 13 . 1. : Oskar
Adam , Metzgernieisler in Gernsbach . Tr .- ^ ritz -Todi - ZIr .
ZS, und Karoline Elisabeth Schreiner , Kontoristin in
Wien 21 , ^ oimerweg 11 . 21 . 4 . : August Deuchler . Ka -
landerfuhrer in Gernsbach . Hoeschsir . 18. und Anna
Maria Zschan . Hotelaiigestellte in Otiersdors , Osislr . l33 .
2S 4 . : Herwar « Moldebiike , Ehemiker in Gernsbach ,
Ludwig - Till - Str . Ii . und Elisabeth Margarete S » v.
kaufmännische Angestellte in Hllpertsau , Zchnlstratze

Sterbe falle : 10 . 4 . : Martin Schnepf . Wagner -
meifter in Sulzbach . Nobert - Wagner - Str ^ 1. 73 A . 12 . 4. :
Lina Blever geb . Saitzler in Gernsbach . Ichwarzwald -
stratz« 16. 60 I . 17. 4 . : ^ riedericle Rosine Gerber geb .
Klenk in Gernsbach . 7r . ?rritz-Todt - Str . * 2. 64 ?! , 1$ . 4 . :
Adolf Friedrich Schimpf . Kausmann in Gernsbach , Von -
Trais - Zir . 14 . 6!» 22 . 4 . : Mathilde Gerber geb.
Kur, , ohne Beruf in Gernsbach Gerbergasse Z, 81 I .

>V. Butzbach . iBom Sängerbund .) Der
Sängerbund Sulzbach veranstaltet am 14 . Mai
in Baden - Baden ein Lazarettsingen . Die Orts -
gruppenleitung überreicht bei dieser Gelegen -

heit durch die Frauenfchaft gesammelte Ge -
schenke . Es wird bestimmt für unsere verwun -
deten Soldaten eine große Freude und Ueber -
raschung werden .

H . Hörden . ( Laienhelferkurs . ) Im
„ Ankersaal " fand ein Laienhelferkurs vom
Deutschen Roten Kreuz für den Luftschutz statt ,
und zwar an sechs Abenden zu je 2 Stunden .
Die 55 Teilnehmerinnen — lauter junge
Frauen und Mädels — erschienen jeweils
pünktlich und gingen mit viel Fleiß an die
Arbeit . Kurslehrer Pg . Lakus . Gernsbach ,
behandelte das überaus große und nicht gerade
leichte Thema der Ersten Hilfe in so anschau -
licher und leichtfaßlicher Weise , daß alles voller
Eifer mitmachte . Den Erfolg seiner gründ -
lichen und fleißigen Arbeit zeigte der Abschluß
vor dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister ,
die beide sehr befriedigt waren und dem Kurs -
lehrer sowie den Teilnehmerinnen ihren Dank
aussprachen . Nun gilt es , das erlangte Wissen
durch die vr ^ Pg . Lakus besorgte Lektüre zu
vertiefen und ganz besonders im Ernstfall sich
einzusetzen . Ein fröhlicher Kameradschaftsabend
— der Frl . W i tz e m an n , Frl . H o l z e r und
Frl . Fels zu verdanken ist — vereinigte noch -
mals alle , und mit dem Wunsche , daß Pg .
Lakus im Spätjahr wieder als Kurslehrer zu
uns kommt , ging man auseinander .

Blitf über Laden-Laden
Beseeltes Klaoierspiel

Baden -Bade « . Conrad Hansen bewies in
seinem Konzert am Mittwoch im kleinen Thea -
ter im Rahmen des vierten Kammermusik -
abends , daß er unstreitig zu den ganz großen
Meistern am Flügel gehört . Eine unendliche
Spielkultur spricht aus jedem Takt , ob es sich
nun um filigrane „ kleine Technik " oder don -
nernde Doppeloktaven und Akkordtechnik han -
delt , um differenziertes Piano oder um Orgel -
klang , um hämmernde Härte oder großen Ton .
Stets hören wir ein durch höchste Meisterschaft
gebändigtes Temperament . Groß ist die Kunst
des Aufbaues z . B . in Schumanns grandioser
Fantasie , die Individualisierung seines poly -
phonen Spieles , seine atemberaubenden Eres -
cendi in den schwierigen Variationen und Fuge
von Reger muß man gehört haben , Leidenschaft
überall , ein Klangreichtum sondergleichen , aber
„ Maße " dort , wo sie am Platze sind . So ist
Conrad Hansen ein Eigener , der dabei durch
die Vielgestaltigkeit seines Programmes seine
Souveränität in der Beherrschung jedes von
ihm gewählten Stils beweist . Erster Höhepunkt
des Abends Schumanns Fantasie O-dur op . 17
mit dem Motto : Durch alle Töne tönet , im
bunten Erdentraum ein leiser Ton gezogen für
den , der heimlich lauscht . Ja , so muß Schu -
mann gespielt werden , eingesponnen in die
Romantik , dem Nachlauschen seiner innigen
Weisen , bald wie ein Windsturm brausend in
hämmernden Akkorden , stets deutsch innig .

Dann Negers so ganz anders geartete Varia -
tionen und Fuge über ein Thema von Tele -
mann op . 134. Als Thema klingt ein Menuett -
chen aus einer Telemannschen Orchestersuite
auf in eleganter , selbstbegrenzter Rokoko -
Haltung . Wie Reger dies nun variiert zeugt
yon einer großartigen schöpferischen Phantasie ,
manchmal bis an die Grenzen tonaler Vor -
stellbarkeit ausgedehnt , Alteration des Domi -
nantakkordS , Trugschulsfkandenzier -ungen , Ok -
taöverdoppelungen , Stakkatogänge über . das
ganze Klavier , Abwandlungen bis zur Einfach -
heit , wie ein zartes Volkslied klingend und
zum Schluß die Fuge , die in schlanker Spiel -
lust schwelgt . Es folgte Chopins liebenswerte
Sonate b - Moll op . 58.

Nicht leicht spielt Hansen jemand das Werk
so nach . Ein echter Romantiker und Poet
dazu , voll Spannung , Dramatik und zarter
Innigkeit . Der Beifall ließ den Meister denn
auch nicht loS , immer wieder wurde er gerufen ,
und bann gab er liebenswürdigerweise noch ei -
» ige kleine Kostbarkeiten von Brahms und
Schubert zu, ' die begeisterten Hörer mochten
sich garnicht trennen . El »a Bauer .

H . Baden -Oos . iVerwundete z u Gast .)
Die Ortsgruppe Baden -Oos hatte es sich nicht
nehmen lassen , am Nationalen Feiertag die
Verwundeten des Reserve - Teillazarettes „Au -
relia " Baden - Baden zu einem Maien -Spazier -

. gang einzulahen . Die Freude der Verwun -
deten war groß , als ihnen die Gelegenheit
geboten wurde , unter Führung der Ooser
Frauenschaft , der Jugendgruppe und des BDM .
die Zchönheiten des Oostales , die wunderbare
Landschaft Badeu - Badens mit ihrer Blüten -

pracht genießen zu dürfen . Nach einem zwei -
stündigen Marsch über den Hardberg - AuSsichts -
weg wurde in froher Stimmung die Ausgangs -
station wieder erreicht . Inzwischen hatten die
Frauen im Lazarett für einen liebevollen
Empfang gesorgt und zu Kaffee und Kuchen
eingeladen . Bei froher Unterhaltung , Sang
und Klang kam der Abschied nur zu rasch . Ein
Unteroffizier dankte im Namen aller Verwun -
Zeren für den von der Partei und der NS .-
Frauenschaft gestalteten schönen Maien - Feier -
tag , der ihnen allen wieder einmal ein neues
Erlebnis brachte .

Spaziergänge unter Führung
Dienstag , 9 . Mai : Tresspunkti Hauptbahnhos

9 Uhr . Wanderung : Waldseestratze — Eichelgartenstratzc
— Pulverftein — ffälbelsattel - Oberer Panoramaweg
— ^ remersbergstrabe — Golsvlätze — Tiergarten . Geh -
zeit 2 % Stunden «mäßige Steigung ) . Führung : Vize -
Präsident a . D . Ernst Linact .°M ittwoch . 10 . Mai : Tresspunkt : Leopoldsplatz
lSinnercel ) 13.49 Uhr . Slratzenbahnfabrt bis Brahms -
Platz . Minderung : GeroldSauer Strafte — Uebelsbach -
tal «kurzer Grund ) — Hlilsheckpsad — Wasserleitnngs -
weg — Herrenacker — Markgrafenbrunnen — Litters -
bachtal — Grobbachlal — Geroldsaner Wasserfall <Ras «)
— Grobbachtal — Höllhäuserweg — Brahmsplatz . Geh -
zeit : 3 Stunden lmätzige Steigung ) . Führung : Ober -
amtsrichter a . D . Hans Türmer .

Freitag , 12 . Mai : Treispunkt : Brahmsplatz
9 Uhr «zu erreich« !! mit Straßenbahn ab Leopoldsplatz
8 .49 Uhr ) . Wanderung : Seelach — Bußacter — lange
Bank — Horbalde — öderes Oostal — Mschkultur —
Oberbeuern . Gehzeit : 2V> Stunden (mäßige Steigung ) .
Führung : Fabrikdirektor i . R . Paul Koblick.

Samstag . 13 . Mai : Treffpunkt : Leopoldsplatz
lSinnereckl 14 .49 Uhr . Straßenbahnfahrt bis Ober -
heuern . Wanderung : Mär,enbachweg — Heuberg —
die MUllenbildftraße abwärts — Waldcaf ? «Rast ) —
Friedrichshöhe — Wasserkunst Paradies — Polizeidirck -
tioii . Gehzeit : 2H Stunden lauf kurze Strecke starke ,
sonst mäßige Steigung ) . Führung : Heinrich Kocks.

Sonntag , 14 . Mai : Treffpunkt : Polizeidirektion
15.30 Uhr . Wanderung lnaturkundliche Lehrwanderung ,
veranstaliet aus vielseitigen Wunsch ) : Pinzciitislraße —
Bergschloß — Sponheimstraße — Bahnhos Merkurwald
— durch die . Wälder des Merkur und des Battert zum
Alten Schloß «Rast ! — Eberbrunncn — Neues Schloß .
Gehzeit : 3 >/j Stunden «mäßige Steigung ) . Fsihrung :
Stndlenrat Ewald Krabus «Wanderführer ) und Revier -
färster August Berger «naturkundlicher Ftihrer ans dem
Wanderwege Bahnhof Merkurwald bis Alles Schloß ) .

. Mensch und Heimai
Bei bäuerlicher Arbeit gedacht und aufgeschrieben / Von Franz Joseph Götz

In jedem Menschen steckt ein Stück Volks -
kraft . Dieses , gehört nicht ihm allein , sondern
dem Ganzen , der Gemeinschaft . Es darf daher
nicht verkümmern und nicht erdrosselt werden ,
sondern es muß wachsen und sich entfalten .
Sein Nährboden ist die Muttererde : drum ist
die höchste Entfaltung nur in der Heimat
möglich . —

*

Dieses Stück Volkskraft wacht nicht von
selber auf . Es muß erst etwas in die Seele
fallen : ein Klang , ein Ton . der feinen Keim
erweckt . Drum nimmt das neue Reich , dem
Gärtner gleichend , den Menschenkeim in keine
Hut . So beginnt er zu wachsen , wie der Säm -
livg , den ich in die Erde streue , bricht durch
zum Lichte der Erkenntnis und tritt in Be -
ziehunq zum Dasein , das ihn umgibt . Wenn
sein Innenleben dann die Außenwelt berührt
im Gefühl , Wunsch . Erfüllung . Erinnerung
und Freude , wird der Mensch der Heimat inne .

Der Großstadtbewohner kennt nicht die Hei -
mat in der beseligenden Ruhe und innerlichen
Gelassenheit des Schollenmenschen . Er stößt ' sich
an der Enge seiner steinernen Mauern . Das
schafft Unrast . Zerfahrenheit , ungestillte Sehn -
sucht nach Luft und Weite . Er fühlt , daß
„draußen " eigentliche Heimat ist , in der von
urewiger Abkunft auch sein Keim wurzelt . Da -
her die Flucht des Großstadtmenfchen in jedem
eigenen Augenblick „aufs Land ' . —

*

Die Innigkeit und Besinnlichkeit : das innere
Muß der Tat : einer für alle , alle für einen :
Mit - Leid und Mit -^ reud : der eisenkeste Kitt
der Ehre : Zusammenhalt im Leben und . wenn 's
sein muß . auch im Sterben : klingender Akkord

des Gemüts : das alles zusammen ist Gemein -
schast. Ihr Urbild aber ist die Familie . Darum
gehören Familie und Heimat eng zusammen .
Wo sich die ^ amilienbande lockern , weicht kla -
gend auch der Heimatgeist . —

Heimat ist Eigengut ihrer Kinder . Dem
Fremden , Nichtvölkischen , erschließt sie sich nie .
Er kann beobachten , lauschen , „ studieren "

, kann
vordringen bis zum Wissen , dennoch : der
Klang bleibt aus ! Er bleiht meiner
Heimat fremd , und sie verschließt vor ihm die
Tore ihrer Seele .

*

Die Liebe zur Heimat ist heilig . Ans ihr
kommt alle Schönheit und alle Tiefe ^ unseres
Lebens . Und das Größte und Letzte , für das
die bleiche ^ Stirnen ihrer gefallenen Söhne
Mahnung und Vorbild sind : die Kraft der
Hingebung . In ihr wurzelt die Treue zur
Scholle , zu sich selbst und zu anderen . Heimat -
liebe macht gläubig , oertrauend , wach , und
schmiedet eiserne Ketten der Schicksalsgemein -
schaft des Volkes , das sie verbindet . Alle Klein -
heit , alle Engbrüstigkeit und Ichsucht schwin -
den unter ihrem Gefühl des Miteinauderseins .

Heimatsuchen und Heimatschaffen , Heimat -
liebe und Heimatgeist , mehr noch als sonst in
schwerer Zeit , geben Glück und inneren Frieden .

Die Heimat kennen und recht verstehen ,
Sie ehren , mit liebenden Augen sehen ,
Drin wurzeln und wachsen zu festem Stand ,
Dem Bruder zu dienen , dem Vaterland ,
Und auswärts richten den irdischen Blick :
Das heiße ich Leben , das heiße ich Glück !

Umschau am Sberrhein
100 Gramm Fleischzulage

für die nächste Woche
Das Pflanzenwachstum hat in diesem Jahre

etwa zwei Wochen später als sonst einaeietzt .
Der Weideauftrieb wird sich deshalb um eine
entsprechende ftrist hinausschieben . Zur Steige¬
rung der Biilchablieferung und Buttererzeic -
gung ist es notwendig , daß die nicht für die
Nachzucht bestimmten Kälber zu einem mög -
lichst frühen Zeitpunkt den Schlachtviehmärkten
zugeführt werden . Diese Laae macht es mög -
lich , daß in der Woche vom 8 . bis 14 . Mai den
Nicht - Selbstversorgern eine s^ leischzulage von
190 Gramm gewährt wird . Die Einzelheiten
werden örtlich bekanntgegeben .

Schwere Bluttat in Eberbach
Heidelberger Medizinftudierender

Opfer eines Verbrechers
Eberbach . Ein von der Gendarmerie festge -

nommener Mann ritz sich wieder los , um zu
flüchten . Dabei gab er auf die verfolgenden
Beamten mehrere Schüsse ab und traf in der
Hindenburgstraße einen völlig unbeteiligten
Straßeupassanten , der von Heidelberg nach
Eberbach gekommen war , um Bekannte zu be -
suchen . Daraus wurde von den Beamten eben -
falls von der Schußwaffe Gebrauch gemacht , die
den flüchtigen Verbrecher niederstreckten . Er
wurde getötet .

Der durch Kopfschuß schlververletzte Straßen -
pafsant ist noch am gleichen Tage in der Heidel -

Deutsche Tabakpflanzer im Dienste des Ranchers
Ein Viertel des Einfuhrbedarfs wird auf eigenem Boden gedeckt

Deutschland und auch Europa konnten selbst
in Friedenszeiten den Rohtabakbedarf nur mit
Hilfe großer überseeischer Zufuhren decken,
eine Einfuhr , die seit Kriegsbeginn fast völlig
stockt . Erfreulicherweise verfügte die deutsche
Tabakwirtschaft zu Kriegsbeginn über nicht
unerhebliche Vorräte an Auslandstabaken .
Außerdem stand gerade in Deptschlaud der Ta -
bakbau bei Kriegsausbruch auf einer beacht -
lichen Höhe . Dr . Bieisner - Karlsrnhe berichtet
über die Leistungen der deutschen Tabakpflan -
zer im „Forschungsdienst "

. Für rund 70 0»«)
klein - und mittelbäuerliche Betriebe mit rund
35 000 Menschen ist der Tabakbau eine Da -
scinjrage . Das Schwergewicht des deutschen
Tabakbaues ^ iegt in der Südwestecke des Rei -
ches , wo der Tabakbau seit rund 250 Jahren
heimisch ist . Die Gesamtanbaufläche in Deutsch -

land beträgt gegenwärtig rd . IfrOOOha . Sie er¬
bringt eine Ernte von 800 000 Zentner dach¬
reifer Rohtabake , die nach erfolgter Fermen -
tation eine verarbeitungsreife Menge von
R50 000 Zentnern ergibt . Deutschland braucht
zur Versorgung seiner Bevölkerung mit Ta -
bakwaren aller Art im Jahresdurchschnitt etwa
2,5 Millionen Zentner Rohtabak . Der notwen -
dige Bedarf wurde durch Einfuhren vor allem
aus den europäischen Tabakbauländern gedeckt .

Der Bericht ergibt , daß der deutsche Tabak -
bau auf einer ' sehr kleinen landwirtschaftlichen
Nutzfläche eine Tabakernte erzeugt , die . ge -
messen an dem Einfilhrbedarf , ein gutes Bier -
tel darstellt , wodurch immerhin Devisen im
Werte von öO Millionen RM . für die deutsche
Nationalwirtschaft gespart werden .

berger Klinik gestorben . Es handelt sich um den
aus Köln gebürtigen Heidelberger Medizin -
studierenden Hans Becker .

Eepäckdieb gefaht
Mannheim . Zu dem Aufgabenkreis des 80

Jahre alten verheirateten Reichsbahnbedienste -
ten Alfred Mnley aus Mannheim gehqrte es ,
die Gepäckwagen der Reichsbahn zu überwachen
und zu verhindern , daß die Befvrderungsgüter
in die Hände von Langfingern fielen . Anstatt
seinen Dienst , wie er bei feiner Einstellung
feierlich gelobt hatte , pflichtgemäß zu erfüllen ,
stahl er selbst im Herbst 1S4Z auf dem Bahnhof
in Mannheim von einem Gepäckwagen einen
verschnürten Karton , der als Expreßgut aufge -
geben war und der ein Rundfunkgerät enthielt .
Er beseitigte die Verpackung und nahm das Ge -
rät mit nach Hause . Seiner Frau erzählte er ,
er habe das Rundfunkgerät für 200 RM . von
einem unbekannten Soldaten gekauft . Nachdem
Muley so erstmals den Weg des Verbrechens
beschritten hatte , konnte er in der Folgezeit
weiteren Versuchungen nicht widerstehen . AlS
er am 28. Januar 1044 aus beschädigten Pa¬
keten in einem Expreßgutwagen Lebensmittel
entwendete , wurde er von einem Aufsichtsbe -
amten der Reichsbahn gefaßt und der Krimi -
nalpolizei übergeben . Das Tondergericht in
Mannheim verurteilte den pflichtvergessenen
Beamten wegen fortgesetzten Diebstahls von
Beförderungsgütern als Volksfchädling zu 3
Jahren Zuchthaus und erkannte Ihm die bür -
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei
Jahren ab .

Rheinwasserstände vom 4 . Mai
Konstanz 301 (0) . Rheinfelden 252 f + 1 ) . Brei¬

lach 220 (—11 ) , Straßburg 288 f + 8 ) , Karls -
ruhe - Marau 429 (—6 ) , Mannheim 315 (—5 ) ,
Caub 216 (—4 ) .

/Im schwarzen Brett
NSDAP . . Ort »gru » » c Gernsbach . Montag . 8 . Mai ,

Uhr . im oberen Saal deK Parteibauses Dienst -
abpell slik alle Zellen » und Blockleiter . Zellensrauen und
Blocthelfer . sllr die Amt ^ lelter und Zellenobmitnner .
VolliahligeS Erscheinen ersorderlich . ? er Tienst am

9. Mai salli aus .
BDM . -Werk „ Glaube und ZchSnlieit " , Gvmnastlk -

Heute pünktlich Ä) Uvr mit Svorlzeug an der Carl -
?irain -öallc . Erscheinen jede » Mitdels unbedingt er-
forderlich .

HZ Standort Rastatt . Heute 20 Uhr treten alle Ein -
beitssüvrer und - sübrerinnen des Standorten Raslatt zu
einer wichtigen Vewrechuiia vor dem Gasthaus zum
Löwen an . Teilzunevmen kaben alle IM .- und B ? M .-
Gruppensutlrerinnen . alle ^ äbnlcinsüiirer und sämtliche
EinfteitSsübrer der HJ ., einschliesilich der ^ llhrer der
Sondereinhetlen .

D !» K . Bereitschast Gaggenau in . u . w . Heute Kreilag
Kurs im Depot .

c) e <s <=JLal
.. . Rom » n von H « n » Erasmus Fl * ch » r
V; Fortsetzung)

j
^ Mlitd überall Kontrollen wegen eines Mordes

^ . Venedig ? Uh , wie grauslig . Na schön , ich
^ ' Uge meinen Paß mit . Also , bitte sei nicht

Ricardo . Bis morgen . Auf Wiedersehen !"

». -.Das ist Claudias glühendster Verehrer , ein
^ asilianer . Ein gesalbter Beau . Aber einer

der preiswerten Sorte , mußt du wissen ,'
ijßinia . Ich finde es nicht besonders fym -

it ,
[y ' tch , daß du mit ihm allein herumsegelst ,

Claudia ."

x
"^ ber , Papa , fei doch nicht so prüde . Das

^ ta gar nicht an dir . Segeln ist ein
^ ^ er Sport und bei steifem Wind sogar ein
^ . ^ dsspaß . Und für sowas ist Ricardo groß --

Zu gebrauchen . Außerdem ist er der am
^ niten umschwärmte Mann , hat gute Manieren

ist reich — das sind schließlich alles keine^^gesprochenen Nachteile ."

I ."Und was hat er für einen Charakter , Fräu -" « Claudia ? "

^ "Das weiß ich nicht . Soweit interessiert er
!? . ia gar nicht ."

, „^ >e hatte eine verblüffende Art , Antworten
geben .

ihr wolltet mir doch erzählen , wie ihr$ kennengelernt habt . . . ? "

^
--Nein , Claudia , das wollten wir nicht , son -

ig .- .
«

. du . Aber heute nachmittag mögen wir ,
wJLöwia und ich , nicht in Erinnerungen her -

gramen . Ein andermal vielleicht , Claudia ."

^ laudia war es nun peinlich , so stürmisch

th* ihrer Mutter zusammen , von der
^ Bater niemals hatte sprechen wollen , genau« «» ig wie von Virginia Hall .

Claudia hörte nnn den beiden zu , die über
venezianische Malerei sprachen . Es war ein
Geheimnis da — immer klarer wurde es ihr ,
immer brennender tauchte diese Frage in ihr
auf . So sehr sie es auch zu verheimlichen und
zu unterdrücken versuchten — sie erkannte es :
dieses wärmende Feiter in des einen wie des
anderen Augen , die Zärtlichkeit , mit der ihr
Vater Virginias Worten lauschte , und anderer -
feits dieses fast schwermütige Eotrücktfein , mit

•dm Virginia Hall wiederum ihm zuhörte .
War sie det Grund der tiefen Wandlung , die

sich in letzter Zeit in ihres Vaters Leben voll -
zogen ? Liebte ihr Vater Virginia Hall —
wieder ober neu . . . ? Würde sie ihr den
Vater fortnehmen , den sie eben erst ganz für
sich gewonnen ? Nein , diese Frau würde es
nicht . Es war Claudia , als ströme die Wärme ,
die ihr Vater nur zu offensichtlich für diese
Frau empfand , auch in sie über .

Es war ein schöner Nachmittag . Claudia
empfand nicht so deutlich die Bedeutung , die
dieses Beisammensein für die beiden anderen
hatte , wohl aber füllte der Glanz des Glücke
lichfeins den Raum , und seinem Schimmer
und seiner Wärme vermochte auch Claudia sich
nicht zu entziehen .

Sie nahm es als gute Fügung , daß Michael
Witt anrief und fragte , ob sie am Abend ein
wenig Zeit für ihn habe .

Claudia sah auf ihren Vater und auf Vir -
ginia und sagte „ja " . Sie würbe hinüberkom -
men nach Venedig .

Sic wollte nicht auf dem Lido bleiben und
womöglich wiederum Ricardo begegnen . So
konnten Papa und Virginia Hall auch allein
bleiben — und das war ihnen sicher nicht un -
angenehm . . . .

,Llch freue mich so , daß Sie gekommen sind ,
gnädige Frau "

, sagte Claudia , als sie fort -
ging . „Sie kommen doch bald wieder , ja ? "

„Ja , wenn ich darf , gern ."
Sie standen sich gegenüber , Virginia und

Claudia , zögernd , die Hände fest ineinander

gelegt , sich mit den Augen in einem herzlich
aufrichtigen Gruß berührend .

Claudia küßte ihren Vater und ging .
Als sich die Tür geschloffen , legte Virginia

ihre Arme um Franks Schultern .
Sic weinte , wie sie Jahre nicht mehr ge -

weint , Tränen des Glückes und Schmerzes .
Frank hielt sie fest in feinem Arm . stumm

und erschüttert wie sie .
XX .

Michael Witt schlenderte >durch die Straßen
und Gassen Venedigs . Der frühe Abend gab
dem Bienschengewühl noch einmal den letzten
großen Auftrieb . Michael liebte diesen aus
zahllosen Quellen gespeisten , nie verebbenden ,
quirlenden Lärm des Tages genau so , wie er
die Mollakkorde der venezianischen Nächte be -
rauschend fand .

Man tritt in eine kleine , fast unscheinbare
Kirche und durch das zu vielen Strahlen ge -
brochene Licht , das in Bündeln durch die Glas -
Malereien fällt , blickt man auf die Bilder von
Tintoretto . Man schreitet über Brücken , die so
zierlich geschwungen sind ivie ein Plnselstrich ,
und blickt in kleine Kanäle , über denen sich die
Häuser einander zuzuneigen scheinen wie in
einem jährhundertlangen Flüstergespräch .

Mit einemmal springen die engen Häuser
auf zu einem Lichttor , und man steht ans der
Rialtobrücke , und nnten , auf dem Canale
Grande , promeniert Venedig dahin . . . Die
schwarzen Gondeln gleiten vorbei , und die
Menschen , die in ihnen fahren , kommen aus
der ganzen Welt . Die flinken Wiesel , die Va -
poretti , huschen von Statiönchen zu Statiön -
chen, in der Ferne glänzt ber schon satt und
purpurn getönte Abendhimmel noch einmal
verschwenderisch auf . . . Das alles empfand
Michael Witt immer wieder aufs neue .

Oft genug an diesem Abend war er der
Flammenschrift der Plakate der Polizeipräfek -
tur von Venedig begegnet . Er hatte felbstver -
stänblich auch den Inhalt gelesen , hatte sogar

die Calle bei Fabbri bei feinem Spaziergang
gestreift . . . Ja , er konnte nicht leugnen , daß
ihm zu allererst das Bild der gestrigen Nacht
ivieder erschienen war, ' das Bild jenes schivarz -
haarigen Exoten , der hier am Akarkusdom in
einer Art Vermummung , von seinem Anblick
offenbar erschreckt , umhergeschlichen war .

Michael Witt versuchte , diese Gedanken weg -
zuwischen , aber sie waren hartnäckig und
kamen wieder , wie sie wollten . Es war gegen
elf Uhr gewesen , als er ihn getroffen , der
Mord sollte lant Anschlag und nach Feststellung
des Polizeiarztes zwischen zehn nnd ein Uhr
nachts verübt sein . Hätte er nicht diese Mütze
getragen , diesen Mantel , die Handschuhe —
niemals würde der Schatten eines Verdachtes
in ihm , in Michael Witt , aufgestiegen sein ! Und
geradö dieser Gigolo - Typ , der sonst mit seiner
dunkelroten Nelke , gar nicht genug geschniegelt
und gebügelt , umherstolzierte , gerade er sollte
sich — von seinen Begriffen aus gedacht - -
so entstellen ? Und was hätte er hier zu suchen
gehabt ? Doch Biichael fragte sich auch wiederum ,
ob nicht eine blinde Eifersucht seine Ueber -
legungen leitete , denn daß er eifersüchtig war ,
bestritt er nicht einmal insgeheim bei sich selbst
nnd sozusagen der Form halber .

Er trug jedes Bild der letzten Nacht wie
einen Filmstreifen in seinem Gehirn . . . Er
sah Claudia durch die Nacht fliegen , leicht wie
eine Tänzerin , und er sah wiederum , wie sich
die Hüften abzeichneten , zarter "

, berückender
Bogen in der Silhouette . Sie schien ihm schö -
ner und verführerischer als alle Frauen , die
er je gesehen . Der bloße Gedanke an ihre
Augen machte ihn trunken . Aber er war den -
noch ein Mann von besonderer Disziplin —
es dünkte ihn sinnlos , sich in eine Verliebtheit
zu verlieren , die ohne jedes Ziel war .

Michael war bald fertig , gewiß , aber jeder
Mensch weiß , was ein junger Assistenzarzt ver¬
dient . und daß sein Leben anfangs karg und
bescheiden ist . WaS sollte er also mit einc -r oer -
wöhnten und verspielten Prinzessin ? Er war

kein Prinzgemahl , sondern ein Mann ^ Claudia
würde , das wußte er , fein süßester Sommer »
flirt bleiben . Er würde sich heute und morgen
beherrschen , so wie er sich gestern beherrscht
hatte . Niemand jedoch konnte ihm verwehren ,
in Zärtlichkeit an sie zu denken .

So kam Michael nach seiner Wanderung
durch Venedig wieder dorthin , wohin alle
Wege münden müssen : auf den Markusplatz .
Hier hatten sie sich verabredet . Sie würden
draußen , im Florian oder im Quadri , sitzen ,
Eis essen und zusehen , wie die Nacht hernieder -
fiel , daß die weißen Gurte und Riemen der
Musikanten wie helle Schnitte wirkten . Sie
würden der Musik lauschen . . . Verdi , Leon -
cavallo , Puccini , Wagncr . . . und zum Schluß
dcm fchwingcnd - wirbelnden Tanz des Rosen -
kavalicr - Walzcrs . . . Da kam sic schon , fcdernd
leicht , blauweiß gepunktet , die blonden Haare
locker vom tiefen Scheitcl aus herüberfalleud
mit rotem Aiund und blanken Augen , Bildnis
aller Jugend . . . das vor Jahrhunderten die
Maler an die Wände dieser Palazzi zauberten ,
so wie sie es heute tun würden , tun müßten . . .

„ Schön , daß wir uns treffen konnten , heute ,
Fräulein Claudia ."

„Ich freue mich auch , ich Hab' Ihnen ja so
viel zu erzählen . Und ein Rieseneis muß ich
haben , Schokoladeneis , bitte . Lassen Sie uns
doch, bitte , ganz vorn sitzen , da hat man keinen
vor sich , sieht mehr und hört mehr und über -
Haupt hat das Gefühl , als säße man Orchester -
sesfel erste Reihe . So , ja , hier ist es prima :"

Sie war aufgedreht , heiter und angeregt .
„Denken Sie , wer heute bei uns zu Gast

war ? Denken Sie , bitte , wessen Jugendfreun -
din dieser Gast war ? Sie sitzen : also staunen
Tic . . . sitzen Sie gut , ja ? Die Jugendfreundin
meines verehrungswürdigen Herrn Vaters :
Frau — oder muß ich da Miß sagen , weil sie
aus Amerika kommt ? — Frau Virginia Hall
war heute nachmittag bei uns zum Tee ."

iNorilevuna folgt)
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und andere Fahrzeuge sind zur Sicherung

in italienischen Gewässern eingesetzt .

PK .-Kriegsberichter Karbach ( Atl — Sch )

Sfreifzug durch Amsterdams Grachten
Früher standen die Kanäle „in üblen Geruch " — Brückemisere an den Wasserstraßen

Es steckt kaum Uebertreibung in der Bezeich¬
nung , Sie Amsterdam mit der berühmten , italie -
Nischen Lagunenstadt vergleicht . Sein Stadt -
gebiet wird durch eine große Anzahl von Wasser-
laufen und Kanälen durchschnitten, die der nie -
derländischen Hauptstadt ein eigenes Gepräge
geben , an dem der Amsterdamer selbst viel -
leicht achtlos vorübergeht , das jedoch den Frem -
den immer wieder anzieht und entzückt. Vor
allem aber der Grachtengürtel , der in anmuti -
ger Bogeusührung den Stadtkern Halbkreis -
förmig umschließt und über die Landesgrenzen
hinaus bekannt geworden ist , gehört zu den in -
teressantesten Sehenswürdigkeiten der Stadt .
Wer heute die baumbestandenen Uferseiten die-
ser Grachten entlangspaziert , oder über die
zahlreichen Vogenbrücken wandert , ohne die der
Verkehr mit anderen Vierteln nicht möglich
wäre , i>tx kann sich kaum vorstellen , daß diese
reizvollen Grachten mit ihrem dunklen , aber
sauberen Wasser einmal im wahrsten Sinne
des Wortes „ in üblen Geruch " standen . Das
war zu jenen Zeiten , als die Amsterdamer Alt -
stadt ihre Abwässer in Ermangelung eines
Kanslisationssystems noch in die Grachten und
anderen Wasserstraßen führte . Da all diese
Kanäle seit dem vorigen Jahrhundert keine
offene Verbindung mehr mit dem Meere hat -
ten , enthielten sie kein strömendes , sondern still-
stehendes Wasser. Man kann sich angesichts der
primitiven hygienischen Anlagen denken , baß

Nordische Anekdoten
Das täte er nie . . .

Das ältliche Fräulein ^ unkauist war in dem
dänischen Städtchen Slaaelse bekannt wegen
ihrer Altjüngferlichkeit und ihrer - Prüderie
Und gerade ihr mußte so etwas passieren . . .
Die Dachrinne des schon von ihren Eltern er-
erbten Häuschens war leck geworden , so daß
sie notgedrungen die Dienste der am Ort be-
findlichen Klempnerfirma in Anspruch nehmen
muhte . Diese schickte auch zwei Arbeiter zu ihr
bin . die die Reparatur sachgemäß ausführten .
Aber am nächsten Tag erhielt der Klempner -
meister einen wütenden und empörten Brief :
er möge nicht wagen , ihr noch einmal solche
„Kerle " ins Haus zu schicken , denn die beiden
hätten bei der Ausführung der Arbeit in der
unflätigsten Weise geflucht und die unanstän -
digsten Ausdrücke gebraucht . Der Chef bestellte
die beiden angeblichen Sünder zu sich und
wollte wissen, warum sie in solcher Weise die
zarten Ohren des alten Fräuleins verletzt
hätten .

„Ich soll geflucht und unartige Wörter ae-
braucht haben ! Sowas täte ich doch nie "

, ver -
teidigt sich Hansen mit Ueberzeugung . Die
Sache war nämlich so : Lauridsen stand gerade
bei der Reparatur über mir und hantierte mit
dem flüssigen Zinn . Da ließ er mir aus Ver -
sehen ein paar Tropfen auf den Nacken fallen .
Und da habe ich gesagt : „Aber lieber , auter
Lauridsen . du mußt dick, wirklich etwas vor -
sehen . .

Wer viel tragt . . .
Die Finnen sind ein schweigsames Volk , sie

handeln lieber , als daß sie reden . Dies mußte
ein neugieriser schwedischer Journalist ersah -
ren , der in der Nähe von Helsinki im Eisen -
bahnabteil einen finnischen Offizier traf , der
nur ein Bein hatte . Auf dem Uniformrock des
Offiziers glänzten eine Reihe Ordensschnallen ,
und der Journalist witterte eine Sensation für
sein Blatt . Er begann deshalb die Unter -
Haltung :

„Wie ich sehe , haben Sie , Herr Major , ein
Bein verloren . War das an der Front in Ka-
relien ?"

„Nein ."
„Vielleicht im Winterkrieg 1940 ?"
„Nein ."

„Vielleicht an der Nordfront ?" Der Offizier
schüttelte stumm den Kopf.

„Vielleicht bei einem Flugunglück ? Ich
kannte mal einen Oberst . . ."

Da richtete sich der finnische Major auf ,
blickte den neugierigen Schweden durchbohrend
an und sagte -

„Ich will es Ihnen genau erklären , wie es
kam. Ich habe neulich Nacht geträumt , ich sei
ein Tiger — da habe ich mir das Bein ab-
gerissen und es gefressen!"

Aus der Sensationsreportage wurde leider
nichts . . .

sich über den malerischen Grachten ein fauliger
Dunst zu lagern begann , das Wasser wurde
trübe und roch übel , so daß der Aufenthalt in
den Grachtenbezirken kein ungeteiltes Vergnü -
gen mehr war . Zwar ließ man durch die
Schleusen frisches Wasser aus der Zuidersee
herein , das , nachdem es das ganze Netz der
Grachten durchflutet hatte , in die Nordsee ab-
strömte , aber bei diesem System sank das Ni -
veau des Außenwassers allzu oft unter den
Wasserstand Amsterdams , so daß kein Wasser in
die Stadt hineinfließen konte . Ein weiterer
Faktor , der die regelmäßige Erneuerung des
Grachtenwassers verhinderte , waren die vor -
herrschenden Westwinde , die bei Oeffnung der
Schleusen das Frischwasser wieder in die Zui -
dersee jagten , noch bevor es seine reinigenden
Aufgaben hatte erfüllen können . Nicht selten
hielten diese Westwinde ununterbrochen wochen -
lang an , so daß die so notwendige Dnrchflutung
zeitweise gänzlich unterblieb .

Später baute man am Ufer des Jjfselmeers ,
der früheren Zuidersee . ein Pumpwerk , das
erst während des Krieges fertiggestellt werden
konnte . Diese „Erfrischungsstation " besteht aus
drei mächtigen Pumpen , die von zehn Uhr
abends bis vier Uhr morgens jeweils eine
halbe Million Kubikmeter Wasser in die Grach-
ten bringen . Das Wasser beweat sich hier mit
einer Geschwindigkeit von einem Dezimeter
je Sekunde in die Richtung des Ii . des Amster¬
damer Hafens . Man hat errechnet , baß auf
diese Weise in sünf bis sechs Tagen alles Was-
ser der Grachten erneuert wird . Seit einiger
Zeit werden allnächtlich die geräuschlos arbei¬
tenden . elektrisch betriebenen Pumpen am
Rande der Stadt in Tätigkeit gesetzt . Viele
Amsterdamer wissen nicht einmal um ihr Be -
stehen, denn am Tage schweigen die mächtigen
Motore und steht das Wasser still . Aber die
üblen Dünste über den Grachten — das kann
jeder feststellen — gehören endgültig der Ver -
gangenheit an , dank dem Pumpwerk , das wacht,
wenn Amsterdam schläft .

Der Wasserreichtum der niederländischen
Hauptstadt bringt es mit sich , daß sie viele

Was bringt der Rundfunk ?
Rctchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Bebakten: Dt« Dy¬
namomaschine.

12-35— 12 .45 Der Bericht zur Lage .
14.15 —15 .00 Musikalische Kurzweil von der Ka -

pellc Erich Börschel .
15 .00—15 .30 Kleines Konzert.
15.30—16.00 Solistenmusik: lunaer Nachwuchs stellt

sich vor.
16.00— 17.00 Beliebte Opern - und Konzertklange.
17.15—18.30 „Ja , wenn die Musik nicht wär !' Un-

terbaltuna aus Hamburg .
18.30—19.00 Der Zeitspieael.
19 .15—19 .30 Frontbcrichte .
19.45—20.00 Dr . Goebbels-Aufsatz : „Die unsicheren

Faktoren " .
20 .15—22 .00 . .Wiener Blut " , Operette von Jobann

Strauß .
Dcutschlandscndcr : »

17.15 —18 .30 Konzertsenduna der Wiener Svmpbo-
niker : Bach , Havdn, Cherubini u . a.

20 .15—20 .45 Lied -seuduna . .An die Freunde " .
20 .45—21 .00 Hubert Giesen spielt Klaviermusik von

Sliopin und Schubert.
21 .00—22.00 OPernkonzert mit Werken von HanS

Pfitzner (zum 75 . Geburtstag ) .

Brücken hat . Diese Brücken nun bereiten der
Bevölkerung Amsterdams nicht» weniger Sor -
gen als die Durchslutuna der Grachten den
Stadtvätern . Denn bei den zahlreichen Ufer -
Verbindungen , die Amsterdam zählt — im gan -
zen hat das „Venedig des Nordens " fast 400
Brücken — handelt es sich keineswegs immer
um Bogenbrücken , die den Wasserverkehr durch-
lassen, ohne gleichzeitig den Landverkehr zu
behindern . Im Gegenteil , neben diesen festen
Brücken gibt es eine beträchtliche Anzahl be-
weglicher Uferverbindunaen in Gestalt von
Zug - oder Drehbrücken , die weit einseitiger
funktionieren als ihre aewölbteu Schwestern .
Sie sind zur Durchlassung des Schiffsverkehrs
immer nur dann geöffnet — diese Klagefüh -
ruug hört man oft aus dem Munde der Ami'ter -
damer — wenn der Straßenverkehr eine ge-
wisse Intensität erreicht hat . In der Tat ist es
in Amsterdam kein ungewöhnliches Bild : Die
geöffnete Brücke und davor an beiden Seiten
ein sich stauender Menschen - und Verkehrs -
mittelknäuel , der nicht gerade kritiklos das
meist langsame Vorbeifahren der Schiffe beob-
achtet. Da stehen sie vor den unerbittlich ge¬
schlossenen Gittertttren der Brücken , die Haus -
frauen , die gerade schnell einen Gang besorgen
wollen und nun den Weg verbaut sehen. Büro -
angestellte , die sich ausgerechnet an diesem
Morgen verspätet haben und es doch noch ae-
schafft hätten , wäre diese verfluchte Brücke nicht,
Reifende , die nun ihren Zug verpassen werden ,
kurz alle jene Gattungen , die man in jeder
menschlicher Gemeinschaft antrifft , vor allem
jedoch im Westen Amsterdams , denn dieser
Stadtteil ist besonders durch das Wasser „iso -
liert "

. Jeder Amsterdamer fühlt sich persönlich
betroffen , wenn ihn die geöffnete Brücke auf¬
hält und zum Warten zwingt , denn niemand
wird es einfallen , die verlorene Wartezeit etwa
schon vorher in die Zeitbemessung des Auf -
stehens oder des Frühstücks einzukalkulieren .

Oer geschäftstüchtige König
Als Wilhelm der Zweite von England , ge -

nannt „der Rote "
, sich in Frankreich mit den

aufrührerischen normannischen Edlen herum -
schlug , ging ihm zwar nicht die Rauflust , wohl
aber das Geld aus . Worauf er den in England
derweil regierenden Vizekönig anwies , sogleich
20 000 Mann auszuheben und in die Häfen
marschieren zu lassen.

So geschah es ? und als die Soldaten vor den
Schiffen standen , wurde ihnen eröffnet , daß
jeder , der sechs Schillinge bezahle , nach Hause
zurückkehren dürfe . Wer nicht zahlte , mußte
nach Frankreich .

Diese echt britische Spekulation brachte dem
König 10 000 Pfund Sterling ein . . .

Oer Gegenbeweis
Zur Zeit Bismarcks wurde einmal im

Reichstag über die Erhöhung der Tabaksteuer
debattiert . Ein Redner sprach gegen die Er -
höhung mit dem Hinweis , dann würden sich
viele Raucher des Tabakgenusses gänzlich ent -
wöhnen und man könnte eher auf eine Sen -
kung als auf eine Erhöhung des Steuerauf -
kommens dadurch rechnen.

Hier griff Bismarck lächelnd ein und er-
klärte : „Meine Herren , ich habe nur von einem
einzigen Fall gehört , wo sich ein passionierter

Raucher das Rauchen vollständig abgewöhnt
hat . Der Mann war Arsenalarbeiter und
klopfte seine Pfeife mit dem noch glühenden
Aschenrest an eine ^ offenen Pulverkiste aus .

In das eigene Taschenmesser gestürzt
Taschenmesser sind ein beliebtes , aber ge-

fährliches Spielzeug der Jungen . In Lenge-
rich sprang ein Zehnjähriger mit osfenew
Taschenmesser über einen Graben , stürzte un»
rannte sich das Messer ins Herz , so daß er am
der Stelle getötet wurde . hfd.

Erohe Ehrenbriefe für Ohnesorge
und Koppehel

Der Stellvertreter des Reichssportführers ,
Arno Breitmeyer , hat zwei Männern aus sei-
uem engeren Arbeitsbereich , die sich seit Jahr -
zehnten um die deutschen Leibesübungen un-
schätzbare Verdienste erworben haben , mit dem
großen Ehrenbrief des NSRL . ausgezeichnet .
Diese Ehrung wurde dem Leiter des Lehrgangs
des NSRL . und Lehrer an der Reichsakademie
für Leibesübungen , Hermann Ohne sorge ,
und dem Leiter der Pressestelle des Reichsfach-
amts Fußball , Carl Koppehel , zuteil .

Frauen -Turnmeisterschaft in Reichenbach
Der Austragungsort der 8 . Deutschen Mei -

sterschasten im Gerätturnen der Frauen wurde
geändert , der Titel wird am 4 . Juni nicht i«
Offenhnrg in Baden , sondern in Reichen-
bach im Vogtland vergeben . Die Wettkämpfe,
denen eine Gaufachwartinnen -Tagung am 2.
und 3 . Juni vorausgeht , werden im Kaiserhol
ausgetragen .

Atfitun$ —
Urlauber!

Wer von „draußen " kommt , bring »

einen besseren Blick mit : Er sieht in

jedem Ding sofort die praktische
Brauchbarkeit , sieht , was nottut und

was nicht; Sagt und zeigt denen zu
Hause , wo jetzt Spinnstoffe überflüssig
sind . Reste , Aufhebsei , Abgetragenes ,

Ausgewachsenes — alles nur irgend
Entbehrliche wird jetzt , im 5. Kriegs *
■jähr , dringend gebraucht , um Roh¬

stoffe für die Spinnstoffwirtschaft zu
schaffen , um so den stets steigenden
Bedarf von Front und Heimatnotgebie¬
ten zu decken I Ein geübtes Landser¬

auge findet überall noch etwas für die

Spinnstoff -, Wäsche - u. Kleidersammlung
7. Mai bis 27. Mai 1944
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Familien ' Anzeigen
Geburten
Y Monika Hedwig . Die Geburt einer

ges . Tochter zeig , in dankb . Freude an :
Hedwig Winckelmann geb . Göggel , Ns .
Vinz .-Krankenhs ., Walter Winckelmann .

Y Ude Erika ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Engelbert Vogel u. Frau
Else , geb . Karcher . Karlsruhe , 3. 5. ,
Kaiserallee 10 b , ?. Zeit Privatk ' inik
Professor Dr .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Anni Himmel ,

Otto Jung , Funkgefr . b . d . Kriegsm . j
Rastatt , Rob .-Gerspach -Str . 35 / Murg - :
Straße 23. — 5. Mai 1944.

Wir haben uns verlobt : Gerda Baier ,
Karlsruhe , Le ?9ingstr . 37a , Heinz Boll ,
z . Zt . b . d . Luftw . Karlsr . im Mai 1944.

Wir haben uns verlobt : Hannelore Stie -
wing , Gerhard Schmidt , Feuerwerker ,
z. Zt . auf Urlaub , Strasburg , 2. 5. 44.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ann '
Schmidt , Werner Messinger , Uffz . i. e. I
Gren .-Regt . Karlsr .-Knielingen / Saar - '
brücken -Etzenhofen .

'IV er m ä h lu n g en
Wir haben uns vermählt : Emil Gmelin ,

Ob .-Bootsmt ., Luise Gmelin geb . Dorn -
seiff , Heidelsheim , 29. 4. 1944.

Wir beginnen den gemeinsamen Lebens¬
weg u. grüßen als Vermählte : Franz
Sautter , Uffz . in ein . Ski -Jäger -Regt .,
Liselotte Sautter geb . Penje , Karlsruhe ,
Zahringerstr . 18.

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern :
Friedrich Herb u. Karoline geb . Schlee -
sack , Neureut , Ad .-Hitlerstr . 38 , 5.5.44.

Danksagungen
Für die uns anläßlich uns . Vermählung

dargebracht . Glückwünsche danken wir
aufs herzl . ff -Uscha . Paul Schöchle u.
Frau Ingeburg , geb . Mann . Miüweida /
Karlsruhe , April 1944.

Für die uns anläßl . uns . Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich . Uffz . August Rausch u . Frau
Trudl Rausch , geb . Bauer . Karlsruhe ,
Stuttgarter Straße 1.

'

Für die Aufmerksamkeiten anläßl . uns .
Vermählung sagen herzl . Pank : Erich
Niederkrome , Uffz . i. e. Gren .-Regt . ,
und Frau Elsa , geb . Stober . Neureut /
Karlsruhe .

Beim Terrorangriff a. 24 ./25 . 4.
auf Karlsruhe wurde mir m.
innigstgel . Frau und Mutter ,

Tochter , Schwiegertochter , Schwest .,
Schwägerin und Tante

Maria Eberhardt
geb . Pfau , im Alt . v . 32 J . t sowie
m. drei lieben , unvergeßl . Kinder
Ernst , GerSinde , Helmut
und meine gute Mutter
Wühelmine Eberhardt
geb . Mitscheie , im AHer von 79 J .
jäh von mir gerissen . m
Karlsruhe , 4. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Julius Eber -
bardt , Reichsbahnbed . , im Namen
aller Angehörigen .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . Für die innige Teiln .
sage ich herzlichen Dank .

Dem schwer . Terrorangriff in
d . Nacht v. 24./25 . April fielen
unser Ib . , unvergeßl . Vater ,

Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hartmann Reeb sen .
1 Tag nach seinem 68. Geburtstag ,
und unsere Ib ., unvergeßl . Mutter ,
Schwiegermutter , Großnrutt . , Schwe -
stur , Schwägerin und Tante

Auguste Reeb
geb . Fraas , zum Opfer .
Karlsruhe , 4. Mai 1944.

Hartmann Reeb jun . u. Frau Ida

f
e-b. Gerhardt ; Reinhard Reeb , z.
t. im Felde , u. Frau Edith geb .

Hölzer ; Liesel Reeb , z . Zt . im
Westen ; Margarete Weißer geb .
Reeb ; Karl We 'ßer , Neustadt !.
Schiw. ; Willi Reeb , Australien , u .
12 Enkelkinder sowie alle Verw .

Die Beerdig , hat bereits stattgehinc .

Unfaßb . hart u . schwer traf
uns die traurige Nachr . , daß
meine innigstgel . Frau , meine

liebe , gute Tochter , unsere liebe
Schwester und Tante , Frau

Elisabeth Apfeldt
geb . Schemel , im Alter von 28 J .
bei e. Terrorangriff ihr Leben lassen
mußte . Sie ruht auf einem Ehren -
friedhof in Wien -Neustadt .
Altschweier , Wien , 24. April 1944.

In tiefem Schmerz : Paul Apfeldt ;
Frau Elisabeth Schemel , Witwe ,
Mutter ; Josefine und Hildegard
Schemel , Scbwest . ; Herbert , Enkel .

Wir brachten unser Liebstes
und Bestes zum Opfer , Gefr .

Pg . Willi . Kurt Klingler
Y 9 . 3. 1915 X 9. 4. 1944

Reichsbahn -Betr .-Anw ., Inh . d . gold .
HJ .-Ehrenzeichens und des bronz .
Parteiabz . Er ruht nun fern seiner
von ihm so sehr geliebten Heimat
auf dem Balkan . Der Verlust ilsf
uns noch kaum faßbar .
Karlsruhe -Daxlanden , 4. Mai 1944.
Krämerstraße 40.

In stillem Gedenken : Die Eltern :
August Klingler , Oberzugschaffner
i.R. , Maria Klingler , geb . Schmitt ;
Die Geschwister : Fridl Klingler ,
August Klingler jun ., Erwin Kl ' ng -
ler und Frau Hanni ; die Braut :
Gisela Manecke .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß ist mein geliebt . Mann ,
der herzensg . Vater s. Toch¬

ter , unser Ib . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Feldpostschaffner

Karl Schmitt
Inh . des Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit
Schw ., einen Tag vor s. ersehnten
Urlaub , nach treuer Pflichterfüllung
am 1'5. 2. im Osten gefallen .
Karlsruhe , Lessingstr . 58, 2. 5. 44.

In tiefem Schmerz : Die Gattin :
Marie Schmitt , geb . Abele , mit
Tochter Rita ; die Eltern , Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : St . Bonifatius¬
kirche , Montag , 8. Mai , vorm . 7 Uhr ,
bei Alarm abends 19.30 Uhr .

Ein hartes Schicksal entriß
uns das Liebste u . Beste das
wir besaßen , m. herzensgut . ,

innigstgel . Mann , den treusorg . Va¬
ter s. beiden Kinder , m. Ib . Sohn .
Bruder , Schwager und Onkel

Max Zoller
Gefr . i. e. Granatw .-Abt . , Inh . des
EK . 2. Er fiel am 7. 2. 44 bei den
schw . Kämpfen in Italien , im Alter
von nahezu 30 J . Er folgte s . Bru¬
der Reinhold . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er auf einem Helden¬
friedhof in Italien .
Wolfartsweier , Grötzingen .

In unsagbar . Herzeleid : Hedwig
Zoller , geb . Mössinger . u . Kinder
Werner , Gerlinde ; die Mutter :
Luise Zoller , Witwe ; Fam . Her¬
mann Zoller ; Erna Zoller ; Fi/m .
Fritz Sitt , Rheinfelden ; Fam . Wil¬
helm Mössinger und alle Anverw .

Trauergottesdienst : 7. Mai , 14 Uhr ,
in Wolfartsweier .

Unser lieber , guter Sohn und
Bruder

Helmut Kindler
Soldat i. e. Luftw .-Einheit , ist im
Alter von 17V» J . in Italien gefall .
Khe .-Daxlanden , Hammweg 11.

In tiefem Leid : Karl Jlg u. Frau
Rosa , geb .Kindler , u . Geschwister
Herbert u. Wolfgang , sowie Anv .

JjgU Nach Gottes hl . Willen er-
hielten wir die schmerzl . , un -

Ä -* faßb . Nachricht , daß mein Ib .,
ältester , hoffnungsv . Sohn u . Stütze ,
urffcer lieber Bruder und Neffe

Adolf Debatln
Gefr . i . e . Jäger -Regt . , im Alter v.
3>2 J . am 14. 3. 44 bei den schwer .
Kämpfen i. Osten für s. gel . Heimat
den Heldentod fand . Er folgte sei¬
nem Bruder Ernst nach 2 Jahren .
Hambrücken . Hauptstr . 84, 28 . 4. 44.

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Rosa Debatin , Wwe . ; Tocht . Berta
Debatin ; Helene Debatin ; Gefr .
Alfred Debatin , z . Z . Lazarett ,
Speier a . Rh . , und alle Anverw .

Nach Gottes ffi . Willen kehrt
inffjgztsMh .t . Qatte u,

treusorgender Vater seines
lb . Kindes , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Jauob Heimberger
Gefr . in Finem Jäger -Regt . , Inh . d.
EK . 2 u . sonst . Ausz ., nie mehr zu
uns zurück . Am 30 . 3. gab er im
Alter von nahezu 32 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten sein
leben , getreu seinem Fahneneide ,
f . d . Führer u . sein gel . Vaterland .
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
im Osten zur letzten Ruhe gebettet .
Singen a. H. u . Bretten , 23. 4. 44 .

In tiefem Leid : Frau Erna Heim¬
berger geb . Martin u. Kind Han¬
nelore ; Eltern : Heinrich Heimber¬
ger und Frau Frieda geb . Eid ;
Schwiegereltern : R . Martin und
Frau mit Familie nebst allen Ge¬
schwistern und Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns die
DAM unfaßb . Nachr ., daß m. lieb ..

herzensgut . Mann , der treu -
besorgte Vater s. 3 Kinder , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , O .T .-Mann

Wilhelm Knodel
durch Terror angriff auf Berlin im
Alier von 39 J . sein Leben hingab .
Königsbach und Singen .

Frau Lina Knodel , geb . Wilser ;
. Eltern : Ludwig Knodel u. Frau

Rota , geb . Pernsteiner , Gasthaus
zur Kanne ; Lisette Wilser , Wwe . ;
Karl Lamprecht und Luise , geb .
Knodel .

Die Beerdigung findet am Samstag
um 15.30 llhr in Singen statt .

Nach bangem Warten traf uns
hart u . schwer die schier un¬
faßb . Nachr ., daß uns . innigst¬

gel . , einz . Sohn , mein herzensguter
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter
Hermann Burgbacher

Soldat in ein . Jäger -Regt . , bei den
schw . Kämpfen im Osten am 19. 3.
44, kurz vor s. 20 . Geburtstag , den
Heldentod erlitten hat . Getreu sein .
Fahneneid gab er sein fg . Leben für
s. Lieben in der Heimat u . ruht nun
fern in fremder Erde .
Kappelrodeck , 1. Mai 1944.

In tiefem Herzeleid : Ludwig Burg -
bacber u . Frau Elsa geb . Köpfer ;
Hermine Burgbacher ; Großeltern :
Johann Burgbacher u. Frau Mag¬
dalena geb . Vogel u . alle Anverw .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß fand b . den schw . Ab¬
wehrkämpf . im Osten m. in¬

nigstgel . , unverg . Mann , m. guter
Vater , uns . Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe und Vetter

Hans Leonhard Humm
Uffz . i. e. Gren .-Regt . , im Alter v.
32 Jahren , treu seinem Fahneneid ,
am 12. April 1944 den Heldentod .
Lichtenau , Ulm , Oberkirch , Mann¬
heim , den 1. Mai 1944.

In tief . Schmerz : Elisabeth Humm ,
geb . Schell , und Kind Helga Jo¬
hanna ; Gustav Schell und Frau
Helene , geb . Wind ; Wilh . Schell ,
Ofdw . i. Osten , u . Frau Herlinde ;
F . K. Schell u Frau Rosa , nebst
Kinder ; Anna Humm ; Luise Humm
u. Kinder ; Fr . Soyez u. Frau Ve¬
ronika , geb . Humm , u . Kinder ;
Otto Thomas u. Frau Elisabeth ,
geb . Humm , nebst Kindern .

SeelenAmter : 6 ., v. u . 10. Mal 1944.

Wir erh . die unfaßb . Nachr .,
daß m. Ib ., herzensg . Mann ,
der treus . Vater uns . Kindes ,

uns . Ib . , gut . 2 . Sohn , Bruder und
Schwiegers . , Schwag ., Onk . u. Neffe

Karl Sattler
Metzgermstr ., Feldw . i. e. Gren .-
Regt ., Inh . des Kriegsverd .-Kr . 2.
Kl . m. Schw . , des EK . 2 . Kl . u . des
Verw .-Abz ., am 16. Febr . bei den
schw . Kämpfen in Italien , gleich
«einem lieben Bruder Willi , den
Heldentod starb .
Bad Cannstatt , z . Z . Zaisenhausen ,
7Insenhausen . Heidelberg , Mai 1944.

In tiefem Leid : Die Gattin : Berta
Sattler , geb .Dauth , u.Kind Günter ;
die Eltern : Familie Phil . Sattler ,
Heidelberg ; Artur Sattler , z. Z .
im Felde , u . Braut Erna Geiser ;
die Schwiegereltern : Wilh . Dauth ,
Zaisenhausen , u . alle Anverwandt .

»rauergottesdienst : 7. Mai , 14 Uhr ,
n Zaisenhausen .

Rasch u . unerwartet entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber , guter Vater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Josef Bruttel
im Alter von 67 Jahren .
Karlsruhe , Kriegsstr . 60 , 4. 5. 44.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Friedrich Bruttel u . Frau Maria ,
geb . Keßler .

Beerdigung hat in aller Stille statt¬
gefunden .

Unser liebes , kle nes Töchterchen ,
mein Schwesterchen , unser Enkelkind

Ute
ist nach kurzem Dasein für immer
von uns gegangen .
Karlsruhe , den 29 . April 1944.
Sophienstraße 134.

In großem Schmerz : Diplom -Ing .
Ulrich Koglin , Oberltn ., z. Z . im
Osten , und Frau Hedi , geb . Koh¬
lenbecker .

Verwandten u . Bekannten die traur .
Nachricht , daß m. innigtsgel . Mann ,
uns . treus . Vater , Großv ., Schwie -
gerv . , Bruder , Schwager und Onkel

August Dittes
Schlosser b . d . Rb ., im Alter von
nahezu 58 J . durch ein . tragischen
Unglücksf . aus uns . Mitte ger . wurde .
Karlsruhe -Grünwinkel , den 4. 5. 44 .
Forchheimer Straße 40 .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Karoline Dittes , geb . Post ; losef
Lang a . Liesel Lang , geb . Dittes ;
Familie Laudenklos ; Fam . Rech ;
Familie Loos , nebst Anverwandt .

Beerdigung : Friedhof Mühlburg ,
Samstag , 6 . Mai , 14 Uhr .

Schweres Herzeleid brachte uns
die kaum faßb . Nachr ., daß
mein Ib ., unvergeßl . Sohn , uns ,

!b . Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Oskar Westermann
Matrose , bei einem Fliegerangriff im
blüh . Alt . v . 20 J . d . Heldentod fand .
Bietigheim/Bd „ 26 . April 1944.

In tiefem Leid : Mutter : Crezentia
Westermann geb . Herrn , Wwe . ; Ge¬
schwister : Obgefr . Fritz Wester¬
mann , z.Zt . Wehrm . , u . Frau ; Lud¬
wig Westermann u. Frau m. Sohn ;
Adolf Westermann u. Frau m. Kin¬
der ; Gefr . Lorenz Westermann , z .
Zt . Wehrm . , u. Frau m. Kinder ;
August Westermann ; Obgefr . Karl
Westermann , z .Zt . im Osten ; Gefr .
Emil Ernstberger , z .Z . in Norweg . ,
ti . Frau mit Kinder ; Maria Pfäffle
geb . Westermann m. Kinder ; Fam .
Alb . Fink sowie alle Anverwandt .

Trauerfeier fand am 25 . 4. unter mil .
Ehren auf dem Heimatfriedhof statt .

Nach Gottes hl . Willen durfte uns .
Ib . Mutter Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Marie Hölzer Wwe .
geb . Speck , im Alter von 83 Jahren
heimgehen .
Khe .-Rintheim , den 4. Mai 1944.

Die trauernden . Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Hölzer ; Familie
Eugen Hölzer ; Familie Marie
Fratz , geb . Hölzer , Witwe .

Beerdigung : Samst . , 6 . 5. 44 , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Friedhofeingang
in Rintheim aus .

Freunden u . Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß m. lb . Mann ,
uns . Ib ., treusorg . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager u. Onke '

Heinrich Dieter
Landwirt , nach e. arbeitsr . Leben
rasch und unerwartet im Alter von
64 Jahren von uns gegangen ist .
Düdelsheim , den 4. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Kätchen Die¬
ter , geb .Neff ; Emma ^Wörner , geb .
Dieter ; Otto Wörner ; Karl Betz ,
z. Z . im Osten , und Frau Irma ,
geb . Dieter ; Edwin Dieter , z . Z .
im Osttn , und alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 6. 5. , 16 Uhr ,
vom Trauerhaus Ziegelhütte aus .

Nach e. arbeitsr . u . pflichtgetreuen
Leben ist m. lb . Mann , uns . guter ,
treusorg . Vater Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel , Küfermeister

Anton Ganz
im Alter von 74 Jahren rasch und
unerwartet von uns gegangen .
Rastatt , Augustastr . 10, Karlsruhe ,
Oldenburg .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Theresia Ganz , geb . Hettel ;
Valentin Ganz und Frau ; Ernst
Ganz . z. Z . im Felde , u. Familie ;
Karl Ganz , z. Z . im Felde , und
Fam . ; Karl Moser u. Sohn Hans ,
z . Z . i. Felde , sowie alle Anverw .

Beerdig . : Samstag , 6. 5. 44, 2 Uhr .

Unser lieber , herzensguter Bruder u.
Vetter , Hotelbesitzer

Friedrich Benz
ist heute unerwartet rasch im Alter
von 67 Jahren sanft entschlafen .
Baden -Baden , den 3, Mai 1944
Hotel Terminus .

In tiefem Leid :
Louis Benz , Clara Benz .

Die Beisetzung findet Freitag , den
5. Mai , 14.30 Uhr , statt .
Wir bitten höflichst , von Beileids¬
besuchen abzusehen .

Nach kurzem , schwerem Leiden ist
unser jüngster , innigstgeliebt . Sohn ,
mein lieber Brnd £r

Rolf Wagner
am 3. Mai im Alter von II */« Jahren
von uns gegangen .
Karlsruhe , Ritterstr . 18. (Badiscihe
Weinstube .)

In tiefer Trauer : Heinrich Wagner
u. Frau ; Gefr . Heinz Wagner , z .Z .
im Felde , und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , den 6. Mai ,
11 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute uns . lb . Mutter u . Großmutter

Genoveva Stemmer
geb . Wächter , im hohen Alter von
83 J . zur ewigen Ruhe eingegangen .
Durmersheim , 3. Mai 1944.

Familie Stemmer .
Beerdigung : Freitag , 5. 5. 44 , nachm .
18.30 Uhr .

Kurz erkrankt verstarb nach einem
arbeitsreich . Leben unerwartet rasch
mein guter , treubesorgter Vater ,
Großvater und Onkel

Josef Gräter
im Alter von 74V« Jahren .
Bretten , den 4. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Luise Betsche ,
Wwe ., geb .Gräter ; Helm , Betsche .

Beerdigung : Samstag , 6. 4. , nachm .
16.30 Uhr von d . Friedhofkap . aus .

Ein unerbittl . Schicksal entriß mir
nac4i nur lOwöchiger , glück !. Ehe
meine über alles gel . Frau , unsere
herzensgute Tochter , Schwiegertoch¬
ter und Schwägerin , Frau

Annelies Löw
geb . Fahr , stud . med . dent . , kurz
vor ihrem 19. Geburtstag .
Mannheim , M 7, 3—6 , Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 1, Karlsbad , den
30. April 1944.

In unsagbarem Leid : U .-Arzt der
R. Dr . «med . Jürgen Löw ; Reichs¬
bankrat Ernst Fahr u . Frau ; Pfr .
Hanns Löw u . Frau ; Heinz Rolf
Löw , stud . med . , z . Z . Wehrm . ,
zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen .

Die Einäscherung hat bereits in aller
Stille stattgefunden .

A mi !Ich •
Bekanntmachungen

Die Königl . Schwedische Gesandt -,Schaft , Abj . Schutzmachtangelegen -'

heiten , Berlin -Wannsee . Dreillnden -
slraße 78, fordert hiermit alle in
Deutschland lebenden mexikanisch .
Staatsangehörig ., die nach Mexiko
zurückzukehren wünschen , auf . sich
schriftlich unter Angabe der genau .
Anschrift , der Nummer , des Ortes
u . Datums der Ausstellung des Pas
ses , bis zum 15. Mai 1*44 bei der
obigen Stelle zu melden .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zug « '-

* * Jugendliche nicnt zugelassen
UFA & CAPITOL. 3.00, 5.10, 7.20 UW:

„ Wildvogel " . Ein heiter -besinnlich .
Film m . L. Marenbach , V. v . Cor
lande , W . Hinz . K. Haack . * * ^

GLORIA. „ Da hintfen In der Heidoj
GLORIA. So . 11 U : „ Durch dlm WUftgÜ
PALI. „ Rückkehr Ins Leben " .* *

PALI. So . 11 Uhr : „ Choral v . Leutti «^

Rastatt . Grasverkauf . Der Wasser -
Bodenverband Rastatt verpachtet
am Samstag , 13. Mai , 15 Uhr , 19 Lose
Graserträgnis der Wege u . Gräben
In den Bruchwiesen . Zusammenkunft
a . Ottersdorfertor . Der Vorsitzende

Freunden , Verwandten u . Bekannten
die traurige Mitteilung , daß m . Ib .
Gatte , uns . gut . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder u. Schwager

Ignaz Sauer
(Moritz -Sohn ) Landwirt , am Mitt¬
wochvormittag 9 Uhr von uns ab¬
gerufen wurde .
Appenweier , den 4. Mai 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Agathe Sauer , geb . Grunser , und
Angehörige .

Beerdigung : Freitag , 5.. Mai , nachm .
5 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Kurz vor Vollendung ihres 48 . Le«
bensj . starb unerwartet m . innigst¬
gel . Frau u . m. treuer Lebenskame¬
rad , die treusorg . Mutter ihres Lieb¬
lings , uns . liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Elfrlede Kugier
geb . Hüller . Ein Leben voll . Liebe ,

• Treue und selbstloser Hingabe hat
seine frühe Erfüllung gefunden .
Straßburg , Vogesenstr .14, Karlsruhe -
Durlach , Zehntstr . 1, 3. Mai 1944.

In tiefem Leid : Karl Kugier und
Kind Sylvia ; Hedwig , Elisabeth ,
Agnes n . Erich Hüller , nebst Anv .

Beerdigung in Khe .-Durlach (Fried¬
hofkap .) Samstag , 6. 5. , 15.30 Uhr .

Rastatt . In meine Preisanordnung f
möbl . Zimmer vom 26 . 1. 1944 ist ein
Zusatz über die Preisbildung von
Leerzimmern eingefügt worden . Der
Wortlaut kann auf Zimmer 53 des
Landratsamts u . auf den Rathäuse rn
der Gemeinden e Inge seh . werden .
Rastatt , 2A. 4. 44. Der lan -dra -t .

Kehl . Vollzug der Grabenordnung ,
Frühjahrsreinigung . Auf Grund des
§ 2 der Grabenordng . hat die dies¬
jährige Frühjahrsreinigung der Was¬
serläufe im Landkreis Kehl in der
Zeit vom 6. bis Ii . Mal 1944 u . zwar
mögl . In den erst . Tagen des Bach
abschlages zu erfolgen . Demgemäß
werden der Giesenbach , d . Plauei¬
bach u . der Rheinbischofsheimer
Müh Ibach sowie der Rinnbach und
Legelshurster Rezengraben am 6 . 5.
44, 19 Uhr . durch Schließen der Ein»
laß -Schleußen in Neumühl u . Will
stätt bis auf 3 cm u . durch Öeffnen
d . Ablaßschleußen in Rheinbischofs¬
heim abgeschlagen . Am Donnerst .,
11. Mai 1944 16 Uhr . werden der
Gieselbach u . der Plaualbach wie¬
der geöffnet , der Mühl bach durch
Schließen der Schlejs -e in Rheinbi
schofsheim . Die Schleusen am Rinn¬
bach u . Legelshurster Rezengraben
werden am 12. Mai 1944, 18 Uhr ,
wieder geöffnet . Die Reinigung hat
darin zu bestehen , daß die Bäche
v . dem angehäuften Schlamm , den
Wasserpflanzen usw . gereinigt , auf
gehörige Breite u . Tiefe ausgeho¬
ben u . die überhängenden Hecken
u Sträucher beseitigt werden .
Wer seiner Verpflichtung zur Reini¬
gung nicht rechtzeitig nachkommt ,
hat gemäß § 115 Ziff . 1 des Bad
Pol .-Str .-GB . Geldstrafe zu gewärt .
Außerdem werd . die ^ einigungsar -
belten auf Kosten der Säumig , vor¬
genommen . Nachschau durch den

.Bezirksgraben meister findet statt ,
am Freistetter u . Rheinbischofshei
mer Mühlbach : DI ., 9 . Mai 1944, am
Gieselbach : Mi ., 10 Mai , am Plauel -
bacb : Do ., 11. Mai , am Rinrobach :
Fr ., 12. Mai , am Holchen : Sa .. 13.
Mai , am Kammbach : Mo . . 15. Mai ,
am Flußgraben : Di ., 16. Mal , am Alt -
Gieselbach : Mi ., 17. Mai 1944.
Kehl . 2 . 5 . 44. Der Landrat

Tier markt
Stier , 9—10 Ztr. , erstkl . , etw . eingef .,
zu verk . Lledolsheim . Bächlestr . 67

Nutzvieh , 2 Transporte stehen ab
Samstag In Altenheim u . Oberkirch
rum Verkauf . Hügel , Viehkaufmann

Nutz - u. Fahrkühe , 1 Transport trifft
am Samstag ein . K. Müller . Baden -
Oos . Viehhandlung

Nutz - u. Fahrkuh , gut , zu verkaufen .
Baden -Lichtental . Spftrslgweg 1.

Theater
Staatstti . Fr. 5. 5. u. Sa . 6 5., 19 Uhr :

Schloß an d . Donau . So . 7. 5.f 19 U.
Katte . - Kl. Th. Sa . 6. 5., 19 U-hr :
Bunter Ab « nd . So . 7. 5., 19 Uhr :
Und d « a Ulchelns .

RESI. „ Seine beste Rolle " . Ab 2.45^
KAMMER. Ab 2.45 Uhr : Altes » e1i

wird wieder Jung .*
**

RHEINGOLD. Mein Leben für Dich /
SCHAUBURG . „ Ich werde Dich

Händen tragen " . 2.45 . * *
Skala . „ 5000 Mk. Belohnun g ". 2.46^
Durlach . M.T. „ Verwandte sind auc *

Menschen " . Ab 2.30 Uhr .
Durlach . Kali . Die schwache Std « ^
Ettlingen . Uli . Wochentags 7.30 tfh <

Sa . ab 5.15 Utir , So . ab 3 Uhr . pr
bis Montag : „ Wie n 1910" .*

Rastatt . Resi . Ab heute , tägl . 1? .Uhr ; Sa . 17 u . 19.30 ; So . 14.30, 17 u
19.30 Uhr : „ Germanin " . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heu lf
tägl . 19.30 Uhr ; Sa . 17 u 19.30 U-
So . 14.30, 17 u . 19.30 Uhr : » Sein ®
beste Rolle '

Gernsbach . Stadthalle - Llchtspi ®'*'

„ Zirkus Renz " . Fr., Sa .. Mo . 20
So . 14.00, 17.00 und 20 Uhr .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele i 0 {9,
Freitag -—Montag : „ lache , Bajazz g^

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele .
briele Dambrone ", Gusti Hub 6 '
4.30. 7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30 Uh^

BÜhl. Lichtspielhaus . Bis einlchl .
„ Ein Mann für meine Frau '\ * ^.

Ach er n. IL Freitag bis Montag
,. . .und die Musik spielt dazu ^

'

Offenburirg . Park . „ Die keusche ^ vi
derin ".* * Beg . Wo . 7.30, Sa . ^
u . 7.30; Sonntag ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Das Lied
liebe ". * Beg . Wo . 7.30, So . ab

Id . „ Ein glückllcH «'

3 . 7.30, Sa . 5 u . 'Lahr. Schwarzwald .
Mensch ". * Beg .
Sonntag ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Der Rebell " . Beg .
7.30, Sonntag ab 2.30 Uhr . ^

Veranstaltungen
CEKTRAL-PALAST. Hej '.e 19.15 Û '

iroßes Variet6progr . : „ Zauber
irtistlk ". Morgen Nachm .-Vof *!5 ^

REGINA , Khe . r9.30 Uhr , Mi . u. ,
S°

,
15 30 Uhr , Gastspiel Carl W»"
Pop p und viele Attr aktione n^ ^

Karlsruhe . Oeffentl . Feierstd .
Scheffel Bd. Zur Eröffnung d .
rhein . Tage am 7. 5., 11.30 Uhr , ' .
Karlsr . Rathaussaal . H. E. B̂ 8?!
spricht über Emil Gött , Bunde 5;
Samwer überreicht d . Förderung
preis d . Dt . Scheffel -Bd . an ~
Wöhrle u . P . Bertololy . Staatsscha
spiel . Prüfer u . Schausp . AltnÖ ^ J
lesen aus Werken d . Preisträg ,
Mitgl . frei , Nichlmitgl . MM , Hör
Volks .-BW. 0.60, Schül ., Sold .

K. d . F.- Veranstaltung ^^,
Rastatt . Mo ., 8. Mai , 20 Uhr , f »r''

Franz -Halle . Gastspiel der Bad ' 5' ,.
'

Bühne , Khe , „ Der goldene
Schauspiel von P. Apel . cintr .' ^ v
ten 1.50, 2 u . 2.50 M in den
handl . Kronenwerth u . Spintier '
toältl . Betriebe holen ihre Ka , j .
auf der Kdf .-Kreisdienststelle . A
Hitler -Straße ?2, ab . ^

Kreis Rastatt
Rastatt . Ad . Hilbert , FlschaiuS

Freitag u . Samstag J451—S700.


	[Seite 566]
	[Seite 567]
	[Seite 568]
	[Seite 569]

